opiala pocziowa uiszczena do]. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Wes Toohlati 


Unabhängige Tagessekung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 6.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen | Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte - terzeile 16 Groſchen, im Neklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags - | (Bei Wiederholung Rabatt). 


5 Dienstag, den 18. März 1930. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ra- 
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3. Jahrgang. 


Die Kabinettskrije. | N U 2 
Warſchau, 17. März. („Pat“, 5 Uhr nachm. Wie pl Lage I pi ill 
uns mitgeteilt wird, hat der Staatspräfident bisher die ange- 5 


botene Demiſſion der Geſamtregierung nicht angenommen. 


Die Si des Seim werden bis zur Klärung der Frage, a N 
ion angenommen wird ober nicht, fuspenbiert. Ein verſuch zur Einleitung von Sonderaktionen. 
1 . 
1 Derurteilung durch den B. B.-Rlub. 
Das Sparprogramm Am Donnerstag v. W. hat Abg. Trampezynski an die „Wir danken höflichſt für die Einladung zu einer Zu⸗ 
in D tſchland Abgeordneten verſchiedener Parteien, die aus den weſtli- ſammenkunft polnischer Abgeordneter aus den weſtlichen 
n eu = chen Gebieten gewählt worden find, folgende Einladung er⸗ Wojewodſchaften zur Beſprechung der eventuellen Folgen, 
Wie der „Demokratiſche Zeitungs dienſt“ erfährt, ſind gehen laſſen: die aus den vor dem Abſchluſſe ſtehenden Verträgen mit 
im Reichsſinanzminiſterium die Vorarbeiten für das große Geehrter Herr! Deutſchland für die weſtlichen Gebiete erwachſen könnten 
Reichsfnanzminiſterium de Vorarbeten für das große Reichs⸗ Ich erlaube mir, die Initiative wegen Verſtändigung und beehren uns, Sie zu verſtändigen, daß wir zu dieſer 


ſparprogvamm begonnen worden, das der Redsfinanzmini« der polniſchen Abgeordneten aus den weſtlichen Wojewod Zuſammenkunft aus folgenden Gründen nicht kommen kön⸗ 
ſter gemeinſam mit dem Reichskommiſſar vorlegen will. So- ſchaften bezüglich der Folgen, die aus den nunmehr mit nen. a 
lange die Reichsveform nicht durchgeführt iſt, müſſen Maß⸗ Deutſchland abgeſchloſſenen Verträgen erwachſen können, 0 Wir find der Anſicht, daß in der Frage der Verträge 
nahmen ergriffen werden, die den Weg einer Reichsreform ergreifen. Wenn Sie den obigen Gedanken annehmen wür- mit Deutschland „über uns und ohne uns“ keine € utſchei⸗ 
nicht verbauen und zu gleichem Biele führen werden. Es! den. jo erſuche ich Sie höflichſt zu einer kurzen Geſprechung dung gefällt werden wird. Wie Sie, Herr Marſchall in dem 
ſind eine Anzahl von Richtlinien aufgeſtellt worden, nach in dieſer Angelegenheit, die am Freitag, den 14. ds. um gleichzeitig übermittelten Memorandum hervorheben, wird 
denen die Einzelheiten des Programms feſtgelegt werden. 11 Uhr im Lokale des natibnalen Klubs des Senates ſtatt⸗ über die Verträge mit Deutſchland die Entſcheidung der 


Durch die preußiſchen Anträge zur Juſtiggeſetzgebung wird finden wird, zu erſcheinen. Sejm fällen. Auf die Entscheidung des Sejm werden alle 
einer der Punkte dieſes Sparprogramms übrigens ge Achtungsvoll Tramczynski. Abgeordneten der Republit ohne Ausnahmen einen Ein⸗ 


verwirklicht werden, da das Reichskabinett den geſetzgeben⸗ Gleichzeitig mit dieſer Einladung hat der Abgeordnete fluß nehmen können, ſomit auch die Abgeordneten aus den 
den Körpevſchaften eine Vorlage über die kleine Juſtizreform Trampazynski an dieſe Abgeordneten ein kurzes Memmo. wefilichen Gebieten. Ueberdies ſind wir der Anſicht, daß es 
zuleiten wird. Weiterhin wird eine Vereinfachung der Wer- randum übermittelt, im welchem er den Abſanuß eines rein eine gefährliche Sache ift, in einer jo allgemein ⸗ſtaatlichen 
waltung durchzuführen ſein, und zwar in Verbindung und wirtſchaftlichen Vertrages mit Deutſchland nicht als ange-] Angelegenheit, die gleichmäßig die Abgeordneten und Bewoh- 
unter Annäherung an die Länderverwaltungen. Die Aufhe⸗ zeigt erachte und der Regierung den Ra erteilt, mit Deutſch⸗ ner aller Gebiete intereſſiert, eine auf geſonderte Gebiete 
bung des Reichsentſchädigungsamtes beſchäftigt zur Zeit den land neue Verhandlungen wegen Elimi-] beſchräntte Aktion zu organifieren, denn eine ſolche Aktion 
Reichs tag. Weiterhin iſt notwendig eine möglichſte Vereinfa⸗ nierung einiger für Polen unannehmbarer Punkte anzu- könnte durch Erweckung der ſepariſtiſchen Gefühle für die 
chung der Steuergeſetzgebung und der Steuerverwaltung. Zu bahnen und zwar in der Frage der Liquidierung, des Ver- Einheit und Zuſammengehörigkeit des Staates Gefahren 
erörtern bleibt die Uebertragung der Bauverwaltung und des zichtes auf das Auskaufrecht der Koloniſtenbeſitze im Falle f bringen. N 
Reichs waſſerſchutzes einſchließlich ihres Beamtenapparats an eines Sterbefalles und des Anſiedlungsabkommens. Gezeichnet: Dr. S. 
die Länder zur Vereinigung mit ihrer Bau- und Polizeiver] In Beantwortung dieſer Einladung hat eine Gruppe] und Karko sz ka- * 
waltung. Gegen derartige Pläne machen ſich aber bei den von Abgeordneten aus den weſtlichen Wojewodſchaften auß A 

einzelnen Reichsreſſorts noch Widerſtände geltend. Im Hin- dem BB. Klub an den Abg. Trampezynski folgendes Schrei. Die Zuſammenkunft hat, wie aus informierter Quelle 
blick auf die ſozialen Laſten muß eine Verminderung amge- ben gerichtet: mitgeteilt wird, am Freitag nicht ſtattgefunden. 

ſtrebt werden, und zwar einmal auch durch eine Verwal⸗ 
tungsreform, ſowie fie für die Arbeitsloſenwerſicherung er⸗ —— — 
neut geplant iſt. Dringender Reform bedarf auch das Ver⸗ 


2 
ſorgungsweſen und weiterhin wird nach der materiellen Sei⸗ 
te erwogen eine Einſchränkung der Rentenerhöhungen für 
Kriegsbeſchädigte in den leichten Fällen. Endlich wird es, N 
notwendig werden, ein Sparprogramm für das Reichsheer 5 


und die Reichsmarine feſtzulegen, damit im beſonderen bei 5 
der Marine über die etwaigen Bauten Klarheit geſchaffen Die Tage in Genf. 


wird und planmäßig gearbeitet werden kann. N 1 3 
b Genf, 17. März. In Fortſetzung der Ausſprache über den SERIEN, - 
RER Konventionsentwurf zur Stabiliſierung der europäiſchen In der heutigen Nachmittagsſitzung wird zunächſt eine 
Die Reife des Handelsminifters nach Handelsbeziehungen hat die polniſche Regierung heute Sie | Rompromißfosmert beraten werden, die in privaten Beipre- 
Prag verſcho ben. Erklärung abgeben laſſen, daß ſie ihre Zuſtimmung von der chungen zwiſchen Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei, Ungarn 
. 5 { . 2 Ratifikation durch folgende elf Staaten abhängig macht: Bel⸗ und der Schweiz aufgeſtellt worden iſt, um Oeſterreich den 
Die beabſichtigte Reife des Mimiſters für Handel und! gien Frankreich, Holland, Italien, Lettland, Norwegen, Oe⸗ Beitritt zur Konvention trotz der am letzten Sonnabend vor⸗ 
Induſtrie Ing. Kwiatkewski nach Prag wurde verſchoben. sterreich, Rumänien, Südflawien, Tſchechoſlowakei und Un- gebrachten Bedenken zu ermöglichen. Obwohl in dieſer Frage 
An ſeiner Stelle. iſt zur Feier der Eröffnung der interna-] garn. Außerdem macht Polen ſeinen Beitritt von den Aus⸗ eine Einigung erzielt werden konnte, dürfte ſich dieſe Aus⸗ 
tionalen Prager Meſſe der Direktor des Handelsdeparte- | nahmen abhängig, die dieſen Staaten zugeſtanden werden. ſprache in die Länge ziehen, da von anderen Nachbarſtaaten 
ments M. Sokolowski abgereiſt. Polen ſelbſt hat die größte Ausnahmenliſte angemeldet. Die. Oeſterreichs Einwände gegen die Kompromißformel erhoben 
je Frage, wie auch die der bedingten Rat'fikationen bilden werden. 


zur Zeit die Hauptſchwierigkeiten. 
Auszeichnung des bulgariſchen 
Geſandten in Warſchau. | eee 
An Kr der Direktor des diplomatiſchen ſchendigt worden it Bezirkshauptmann Komiak hat infolge | Hauptſtadt wird darauf hingewieſen, daß die Maßnahmen der 
. Graf K. R T in die des Zuſammenſtoßes Verletzungen am Kopfe erlitten. bulgariſchen Regierung erfolgt ſeien ungefähr eine Woche 
bulgariſche Geſandkſchaft begeben, um im Namen des Au⸗ Trotz energiſcher Erhebungen konnten die Attentäter bis⸗ nach der Unterzeichnung des bulgariſch⸗füdflawiſchen Ab⸗ 
ßenminiſters dem außerordentlichen Geſandten und bevoll- her nicht gefaßt werden. Der Verdacht lenkte ſich auf zwei Ar- kommens, das hauptſächlich die Beilegung der Steeitfälle 


rzynski, Baldyk, Grzeſik 


—— mm armer 


mächtigten Miniſter Bulgariens in Polen, Vladimir Ro beiter aus dem Dorfe Elzbietowko. zwiſchen Südſlawien und Bulgarien bezweckt. 

beff, die Inſignien des Großbandes des En 3 s EEE — 

nia Reſtituta“ zu überreichen, die demſelben dure) f charfes Vorgehen gegen die Die v d 
Stootspräidenten Mos cicti anläßlich der Untevferti- 3 e verfaſſungsmäßigkeit des 
gung des polniſch bulgariſchen Arbitragevertrages verliehen! Mr e ne ciquidationsabkommens. 
worden ſind. ofia, 17. März. Gegen die mazedoniſchen Der Empfang beim deutſchen Reichs präſidenten. 


näre in Bulgarien ſoll die ee Regierung at e ih gu, Sa 
Ma men getroffen haben. In Sofia und in der Provinz rlin, 17. März. Reichspräſident von Hindenburg 
Attentat auf den Bezirkshauptmann in 27 W e. er worden. Die Verhaf⸗ empfängt heute vormittag den Reichskanzler, den 
Goſtyn. bungen erfofgten, nachdem in den Cafes und Restaurants Reich eiuſttaminiſter in Begleitung ber Staats ſekre⸗ 
Aus Poſen wird uns gemeldet: Der Bezirkshauptmann umfaſſende Razzien we vanſtaltet worden waren. Es verlautet, täre Schweigert und Johel ſowie des Miniſterialdirek⸗ 
des Goftynier Bezirkes, Ko mia k, iſt bei einer Autofahrt von | daß die bulgariſche Regierung auch beabſichtige, die Ber: tors Dr. Gaus zum Vortrag über die Verfaſſungsmäßigkeit. 
Pogorzelice nach Goſtyn auf einen vorſätzlich über den e der beiden großen Zeitungsorgane der Mazedonier des polniſchen Li. uidationsabkommens. 
gelegten Baumſtamm aufgefahren, wobei das Auto leicht be⸗ zu verbieten. In den politiſchen Kreiſen der bulgariſchen — N 
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Reife des Präfidenten der Bank 
nach London. 


Polski | 


| 
Der Präſident der Bank Polſki Dr. Wroblemwjti ift! 


»Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Der Tag 


am Sonntag nach London abgereiſt, um dem Präſidenten der 5 5 2 3 2 x 
engliſchen Staatsbunt 0 N ſeinen e u Ueberfall eines Wahnſinnigen auf eien Pelze, durch die ſie in Gdynia Aufſehen erregte, ſtammen 


machen. 


* 


vorkriegsſchuldenkonferenz der 
Sukzeſſionsſtaqten. 


Die Wiener Preſſe meldet, daß die Konferenz der Suk⸗ 
zeſſionsſtaaten über die Vorkriegsſchulden nach Paris für 


den 27. ds. einberufen werden wird. 


Sorderungen der franzöſiſchen 
Beſatzungs behörde. 
Berlin, 17. März. Zwei Berliner Sonntagsblätter 
bringen die Meldung, daß der Oberkommandierende der 
franzöſiſchen Beſatzungstruppen an die zuſtändigen deut⸗ 


ſchen Stellen die Forderung gerichtet habe, die Anlagen auf 


gewiſſen Flughäfen in der Pfalz zu zerſtören. Mit Recht wei⸗ 
jen die Blätter darauf hin, daß dieſe Forderung im Young- 
Plan Widerspruch ſehen würde. Es iſt aber, wie wir von 
zuſtändiger Seite erfahren, hier nicht einmal notwendig, im 
Zusammenhang mit dieſer Angelegenheit auf den Young- 
Plan zu verweiſen. Wir hätten auch ohne den Poung⸗Plan 
einen klaren Rechtsanſpruch auf Erhaltung der Anlagen. 
In dem Schreiben der franzöſiſchen Oberkommandierenden 
wird geſagt, daß die Flughäfen zu zerſtören ſeien und der 


Erlös aus dem dabei gewonnenen Material dem franzöſi⸗ Senfation. Die überall gern geſehene Viktoria Korezak, 
ſchen Schatzamt zu überweiſen ſei. General Guillaumat be- | „Studentin. der Poſener Univerſität“ wurde nach dem Fa⸗ 4 
ruft ſich dabei auf die Beſtimmungen der Rheinlandkommiſ⸗ ſching durch die Polizeibehörden veranlaßt, ſich zu demasike⸗ ſtrie 


ſion aus dem Jahre 1920. Inzwiſchen ſind aber neue Ver⸗ 
einbarungen in Kraft getreten, die die Rechtslage entſchei⸗ 
dend verändert habe. Im Jahre 1923 iſt von der Botſchafter⸗ 
konferenz feſtgelegt, daß wenn Anlagen zu zerſtören ſind, 
die Botſchafterkonferenz vom Augenblick des Abſendens der 
Note ab es uns überläßt, das zerſtörte Material zu ver⸗ 
wenden, daß ſie alſo darauf verzichtet, den Erlös für das 
verkaufte zerſtörte Material für ſich in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Die Forderung wäre alſo ſchon deshalb hinfällig ge⸗ 
worden. Es kommt aber hinzu, daß eine weitgehende Verein⸗ 
barung getroffen worden iſt über die Regelung der Frage 
der Verwendung militäriſcher Gebäude für ganz Deutſch⸗ 
land, alſo auch für das beſetzte Gebiet. Die jetzt noch beſte⸗ 
henden Anlagen ſollen zunächſt von uns einer zivilen Ver⸗ 
wendung zugeführt werden. Erſt wenn dies bis Ende 1932 
nicht gelungen iſt, würde eine Zerſtörung in Frage kom⸗ 
men können. In dem Moment der Freigabe gehen die Anla⸗ 
gen in den Beſitz des Reichsfinanzminiſteriums über, daß 
dann die nötigen Maßnahmen zu ergreifen und über die Ge⸗ 
bäude in dem Sinne zu verfügen hat. Wenn in einem Blatt 
die Rechtslage ſo geſchildert wird, als ob die Franzoſen nu 
Anlagen, die ſie während der Besatzungszeit für ſich gebaut 
hätten, meinen, ſo iſt das nicht richtig. Zwiſchen den Anla⸗ 
gen, die vorher beſtanden und denen, die während der 


ſatzungszeit errichtet worden ſind, beſteht kein Unterſchied. 


Auch bei dem während der Beſatzungszeit errichteten An⸗ 


lagen ſteht den deutſchen Behörden das Recht der Verwer⸗ 
tung zu. i 
Kommunifti 


ſche Demonftrationen in 
Deutſchland. N 


Demonſtration mit einem Poppſarg. 

Berlin, 17. März. Von kommuniſtiſcher Seite war ge⸗ 
plant worden die Beiſetzung der beiden bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen am 6. März erſchoſſenen Kommuniſten zu einer neuen 
großen Demonſtration auszunutzen. Der Polizeipräſident hat⸗ 
te deshalb angeordnet, daß die Ueberführung der Aſche vom 
Krematorium nach dem ſtädtiſchen Kirchhof in Friedrichsfelde 
heute früh in aller Stille erfolgte. Die Kommuniſten haben 
im Vertrauen darauf, daß dies nicht allgemein bekannt ge⸗ 
worden war, verſucht, heute mittag die angeſagte Demonſtra⸗ 
tion auf dem Küſtriner Platz doch noch durchzuführen. Sie 
benutzten dabei einen leeren Sarg aus Pappe. Die Atrappe 
wurde beſchlagnahmt und der Platz geräumt und von der Po⸗ 
lizei beſetzt. In mehreren Fällen mußte gegen die ſich immer 
wieder bildenden Demonſtrationszüge eingeſchritten werden. 

f f Kundgebung in Liegnitz. 

Liegnitz, 17. März. Die Kommuniſten und die rote Hilfe 
veranſtalteten geſtern am Denkmal der im Kapp⸗Putſch Ge⸗ 
fallenen eine Kundgebung, bei der Kränze niedergelegt und 
Anſprachen gehalten wurden. Trotz des ſtarken Polizeiaufge⸗ 
botes ſtanden plötzlich am Denkmal drei Krommuniſten in 
der verbotenen Rotfrontkämpferuniform. Später ſammelle 
ſich ein etwa Hundert Perſonen ſtarker Zug in der Breslauer 
Straße in der Nähe der Nepomuk⸗Brücke. Das in der Bres: 
lauer Straße ſtehende Polizeiaufgebot konnte, da der Pa⸗ 
trouillenwagen fehlte, nicht ſchnell genug folgen. Unter den 
Rufen „Nieder mit der Zörgiebel⸗Polizei“ und „Hoch lebe 
Rotfront“ konnten die Demonſtranten zunächſt ungehindert 
weiter marſchieren. Schließlich gelang es der Polizei, ſechs 
Haupträdelsführer feſtzunehmen. Die in Uniform befindlichen 
Polizeibeamten wurden nicht angegriffen, während ein Be⸗ 
amter, der in Zivil war, von hinten einen Schlag über den 
Kopf erhielt. Der Täter konnte verhaftet werden. 


Rommuniftenprozeß in Litauen. 
Kowno, 17. März. In Litauen wurde der Prozeß gegen 
Mitglieder eines Kommuniſtenjugendbundes heute beendet. 
Sechsunddreißig Jugendliche ſtanden vor dem litauiſchen 
Kriegsgericht unter der Veſchuldigung ſtaatfeindliche Agita 
tion betrieben zu haben. Neun Angeklagte wurden zu Ge 
fängnisſtrafen von verſchiedener Dauer verurteilt, zehn wur⸗ 
den wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen und die 


Redaktion. 


Aus Warſchau wird berichtet: Am Samstag it in der 
Redaktion des im Jargon erſcheinenden Blattes „Unſer Ex⸗ 
preß“ in der Nacht ein gewiſſer Szmul Sendin erſchienen, 


ge an ſich und warf dieſelbe auf eines der Redaktionsmitglie⸗ 
der. Dann warf er einen Vervielfältigungsapparat und eine 
Schreibmaſchine vom Tiſche auf den Boden. Druckereiange⸗ 
ftellte eilten herbei, entwaffneten den Wahnſinnigen und über- 
gaben ihn der Polizei. 


Eine Hochſtaplerin kaltgeſtellt. 
Eine gewöhnliche Diebin in der Rolle einer eleganten Hoch⸗ 
ſtaplerin. i 
Aus Gdynia wird mitgeteilt: Das ſich raſch entwickelnde 
Gdynia wird immer öfter das Terrain für Gaſtſpiele von 
Leuten, die nicht ſäen, aber ernten wollen. Immer öfter er⸗ 
ſcheinen in der Geſellſchaft von Gdynia dunkle Perſönlichkei⸗ 
ten, die durch längere Zeit ungeſtraft ihr Unweſen treiben 
und im trüben Waſſer fiſchen, bis ſie ſchließlich durch eigene 
Unvorſichtigkeit ſelbſt in die Falle gehen. 
Nach der Demaskierung des „Juſtizrates, des angeblichen 
Dr. Zaleſki“ durchlebt jetzt Gdynia eine neue geſellſchaftliche 


ren. 

Die elegant angezogene Dame entpuppte ſich als gewöhn⸗ 
liche, notoriſche Einbrecherin und Diebin und überdies als 
Mädchen von leichten Sitten, das der Polizei in Danzig, 
Bromberg, Poſen und Dirſchau ſehr wohl bekannt war: Der 
wirkliche Name lautet Wiertelak. Die akademiſche Legiti⸗ 
mation und die elegante Kleidung verdankt die Wiertelak 
„ihren fünf Fingern und einem bißchen Angſt“. Sie hat die 
Stampiglie einer der Hochſchulen geſtohlen und ſich eigen⸗ 
händig die Hochſchullegitimation fabriziert. Die Toiletten und 


der mit dem Rufe „wo iſt mein Kind?“ in die Redaktions⸗ 
räume eindrang. Er riß von einem Schreibtiſche die Löſchwie⸗ 
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in Polen. 


aus einem Diebſtahl in Bromberg. Sie wird auch noch ande⸗ 
rer Vergehen beſchuldigt und wurde deshalb verhaftet und 


dem Gerichte übergeben. 


Einführung von Beſchwerdebüchern 
auf den Poſtämtern. 

Auf den Poſtämtern werden von nun an Beſchwerdebü⸗ 
cher aufliegen. An einem ſichtbaren Orte wird ein Plakat im 
Poſtamte angebracht werden, in dem das Publikum von den 
Beſchwerdebüchern und wo ſie aufliegen verſtändigt werden 
wird. Das Beſchwerdebuch muß jeder Partei auf ihr Verlan⸗ 
gen zur Eintragung von Beſchwerden zur Vevfügung ge⸗ 
ſtellt werden. 

1 — 
Zehn millionen Zloty für die 
Arbeitsloſen. 

Mit Rückſicht auf die ſteigende Zahl von Arbeitsloſen 
und die Notwendigkeit der Auszahlung von Unterſtützungen 
an dieſelben, hat das Finanzminiſterium fi entſchloſſen, aus 
den Mitteln, über die der Arbeitsloſenfond im Staatsſchatze 
Ense den Betrag von 10 Millionen zu aſſignieren. 


| 
} 
) 
! 


g. von Militäraufträgen an 

die Textilinduſtrie. 

Mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage der Textilindu⸗ 
hat der Miniſterpräſident nach Beſprechungen mit der 
Militärintendantur beſchloſſen, daß in Hinbunft die militä⸗ 
ſriſchen Beſtellungen nicht im Offertwege, ſondern im Wege 
von Repartierungen unter die Induſtrie auf Grund von 
Kalkulationen, die zwiſchen der Intendantur und dem Ver⸗ 
bande der polniſchen Textilinduſtriellen vereinbart werden 
ſollen, vergeben werden. Auf dieſe Weiſe ſind bereits Beſtel⸗ 
lungen für 3 Millionen Zloty vergeben worden und wer⸗ 
den weitere 2 Millionen Zloty verteilt werden. Auch die 
‚anderen Zentren der Textilinduſtrie ſollen bald Militärauf⸗ 
träge erhalten. 
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übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Der Staatsanwalt hat in ſeiner Anklagerede aus⸗ 
geführt, daß alle Angetlagten eigentlich die Todesſtrafe ver⸗ 
dient hätten, weil ſie im Auftrage der kommuniſtiſchen In⸗ 
ternationale an der Zerſtörung Litauens gearbeitet hätten. 
Mit Rückſicht auf die Jugend der Angetlagten könne man ſich 
jedoch mit milderen Strafen begnügen. 


Die Bombenanſchlãge in Deutſchland. 


Neumünſter, 17. März. Die weitere Unterſuchung des 


| Bombenanjchlages hat noch eiheben, daß die Höllenmaſchine 
Be⸗ bereits am Sonnabend nachmittag explodieren ſollte, da näm⸗ 


lich um dieſe Zeit der Strom bereits einmal eingeſchaltet war. 
und die Drähte aufgeglüht haben. Entweder hat das Werk 
infolge eines Konſtruktionsfehlers nicht funktioniert, oder — 
was wahrſcheinlicher iſt — es hat die durch die zu ſchwache 
Batterie erfolgte Hitze nicht ausgereicht, um die Sprengkap⸗ 


Der Propagandamarſch Ghandis. 
) London, 17. März. Der indiſche Nationaliſtenführer 
Ghandi richtete auf ſeinem Propagandamarſch einen Aufruf 
an die indiſchen Studenten. Darin heißt es unter anderem, 
daß dic Studenten ihre Bücher und die Kaufleute ihre Läden 


im Stiche laſſen ſollten. Denn es gebe jetzt nur einen eingi> 


gen Beruf für alle, nämlich das Land zu entflammen. Dann 
ſei die Befreiungsſtunde nahe. 

In engliſchen politiſchen Kreiſen rechnet man mit einer 
baldigen Verhaftung Ghandis. Eine Verhaftung Ghandis 
würde damit begründet werden, daß mehrere eingeborene in⸗ 
diſche Regierungsbeamte ihre Poſten verlaſſen hätten auf 
Grund der Anſprachen, die Ghandi auf ſeinem Propaganda⸗ 
marſch gehalten hatten. 

Der Propagandamarſch Ghandis geſtern dadurch ins 
Stocken, daß mehrere Begleiter Ghandis erkrankten. Seinen 
erkrankten Begleitern erlaubte Ghandi, die Reife im Auto 


ſel und damit die Höllenmaſchine zur Exploſion zu bringen. fortzuſetzen. 


Feſtgeſtellt wurde unter anderem, daß durch eine Exploſion 
der Höllenmaſchine eine ſtarke Beſchädigung des Finanzamts⸗ 
gebäudes wohl kaum eingetreten wäre. Da der Koffer nur 
in die Kelleröffnung geſtellt und mit der Hauswand nicht in 


Berührung war, wäre zweifellos der weitaus größte Teil 


London, 17. März. In Britiſch⸗Indien wendeten ſich die 
Mohammedaner gegen die von dem indiſchen Nationaliſten⸗ 


führer Ghandi eingeleitete Bewegung zur Verweigerung der 


ſtaatsbürgerlichen Pflichten. In einer Beſprechung der füh⸗ 
renden Verbände der Mohammedaner Indiens wurde ausge- 


der Sprengladung ohne auf Wiederſtand zu ſtoßen, in die ſprochen, Ghandi aufzufordern, ſeine Bewegung vorläufig 


Luft geſchleudert worden. Den Tätern dürfte bekannt gewe⸗ 
ſen ſein, daß die Arbeitszeit des Finanzamtes um zwei Ahr 
nachmittag beendet war, ſo daß mit ziemlicher Sicherheit an⸗ 
genommen werden darf, daß der Koffer zwiſchen zwei und 


zwei einhalb Uhr in die Kelleröffnung hineingeſtellt worden 
iſt. Nach dem Bekanntwerden des Anſchlages herrſchte in der 


Bevölkerung große Erregung. 


wiener ſtatholiken gegen die ı 
Religionsverfolgung in der Sowjetunion 
Wien, 17. März. Die Wiener Katholiken nahmen geſtern 
abend in mehreren kirchlichen Veranſtaltungen gegen die Re⸗ 
ligionsverfolgungen in der Sowjetunion Stellung. Im Ste. 
phansdom ſprach Fürſt Erzbiſchof Piffl von der Kanzel 
in ſcharfer Weiſe über dieſe Vorgänge. Er zog einen Vergleich | 
zwiſchen dieſen und den öſterreichiſchen Verhälniſſen und er: | 
klärte: „Laßt den Marxismus in Oeſterreich zur unumſchränk⸗ 
ten Macht kommen und über Nacht werden auch bei uns ruſ⸗ 
ſiſche Verhältniſſe an der Tagesordnung ſein.“ Piffl forderte 
zum Schluß die öſterreichiſchen Katholiken auf, den Anprall 
der vereinigten Religionsfeinde an ihrer Bekenntnistreue 
zerſchellen zu laſſen. 5 
Kampf gegen das Oſterfeſt. 
Riga, 17. März. In Rußland iſt eine Bewegung gegen 
die Feier des Oſterfeſtes im Gange. Der Ortsverband der 
Gewerkſchaften in Moskau hat einen Plan gegen die Abhal⸗ 
tung ds Oſterfeſtes ausgearbeitet, der von Ende März bis 
Mitte Mai durchgeführt werden ſoll. Danach ſoll in allen Ar⸗ 
beiterkreiſen, in den Fabriken und auch in den Kaſernen der 
Roten Armee eine Reihe von religionsfeindlichen Vorträgen 


veranſtaltet werden. Allen Gewerkſchaftsverbänden wird em- | 


pfohlen, auch die Sportfeſte in dieſer Zeit abzuhalten, im Zei- 
chen religionsfeindlicher Loſungsworte. Weiter hat der Orts⸗ 


verband der Moskauer Gewerkſchaften beſchloſſen den ver⸗ 


ſchiedenen ruſſiſchen Verbänden und Organiſationen Preiſe 
zu ſtiften, für die beſten Vorſchläge zur Durchführung des 
Kampfes gegen das Oſterfeſt. Am 19. April ſoll in Moskau 


eine große religionsfeindliche Demonſtration veranſtaltet wer⸗ 


den, die den 


en Höhepunkt der religionsfeindlichen Beſtrebungen 
darſtellen jo i 5 


. 


einzuftellen. Urſprünglich hatten die indiſchen Mohammedaner 
die Abſichten Ghandis unterſtützt. 


Der Uebermittler des Sinowjeff-Briefes 
geſtorben. 

London, 17. März. Conrad Imthurn, eine vor mehre⸗ 
ren Jahren vorübergehend ſehr bekannte Perſönlichkeit, iſt 
hier im Alter von 47 Jahren geſtorben. Durch Imthurns 
Vermittlung iſt ſeinerzeit der Sinowjeffs Brief in die Oef⸗ 
fentlichkeit gekommen, der in den Wahlen von 1924 eine ſo 
entſcheidende Rolle geſpielt hat. 


Unruhe bei Parifer Bezirkswahlen. 

Paris, 17. März. Geſtern fand im Pariſer Bezirk, St. 
Denis eine Stadtratswahl ſtatt, die zu keinem Ergebnis führ⸗ 
te, da keiner der Kandidaten die abſolute Mehrheit erhielt. 
An der Spitze ſteht die kommuniſtiſche Lifte mit 6137 Stim- 
men, dann folgt die der republikaniſchen Vereinigung mit 
5327 Stimmen. Vor dem Wahllokal fanden bis in die ſpäten 
Nachtſtunden tonmuniſtiſche Kunogebungen ſtatt. Es kam 
auch zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Ein Polizeibeamter 
wurde am Kopf verletzt. 


— 


Abenteuer franzöfifcher Flie 
| in Tongking. 


Paris, 17. März. Die Agentur „Indopazefie“ meldet 
aus Hanoy: Die erinnerlich war vor kurzem ein franzöſi⸗ 
ſcher Fliegeroffizier nach dem Abſprung aus feinem in 
Brand geratenen Flugzeug von chineſiſchen Räubern gefan · 
gen genommen worden. Die Verhandlungen zum Zwecke ſei⸗ 
ner Befreiung führten zur Vereinbavung eines Löſegeldes. 
Als nun das franzöſiſche Detachement an der Grenze auf die 
Auslieferung des Gefangenen wartete, wurde es von chine⸗ 
ſiſchen Soldaten angegriffen. Es kam zum Kampfe, in deſ⸗ 
ſen Verlauf drei Chineſen getötet wurden. Ueber das Schick⸗ 
ſal des Gefangenen iſt Weiteres noch nicht bekannt geworden. 
Der Offizier der ihn auf dem Fluge begleitet hatte, ſoll beim 
Abſprung in einen reißenden Fluß gefallen ſein. 


geroffiziere 
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Cremen der 


Ein genialer Muſiker hat ſeine größten Gedanken, ſeine 
tiefſten Empfindungen in ſein Ausdrucksmittel, den Klang, 
umgeſetzt und miedergeſchrieben. Ein Aſtronom hat ſeine 
Forſchungsergebniſſe, bis an die Erkenntnis vom Werden, 
Wandeln und Vergehen der Welten vordringend, zu Papier 
gebracht. Die Niederſchrift des großartigen Reſultats um⸗ 
faßt micht mehr als eine Reihe höchſter Mathematik ent⸗ 
ſtammender Gleichungen. Und für jeden won ihnen iſt das 
Manuſktript des anderen nur ein mit ſchwarzen Zeichen be⸗ 
decktes Papier. Nicht weil der eine des anderen Fachſprache 
nicht verſteht — die wäre erlernbar —, ſondern weil es ihm 
verſagt iſt, ſich aus der eigenen in die fremde ſeeliſche Welt, 
in die fremde Gedankenrichtung, die das Werk entſtehen 
ließ, zu verſetzen. Dabei ſind hier die Vorbedingungen des 
gegenſeitigen Verſtehens denkbar günſtig. Beide ſtehen auf 
gleicher geiſtiger Höhe, gehören dem gleichen Kulturkreis an. 
Trifft dies nicht zu, ſo wird die Lage noch unendlich viel 
ſchwieriger: Ein Europäer wird den primitiven Wilden, aber 
auch den hochſtehenden Malaien oder Mongolen niemals 
ganz verſtehen können. 

Ins Unendliche aber ſteigern ſich die Schwierigkeiten, 
wenn der Menſch werjucht, forſchend in die Seelenwelt der 
Tiere vorzudringen. Hier fehlt zunächſt einmal der beſte Maß⸗ 
ſtab, die vergleichende Uebertragbarkeit auf das eigene Ich. 
Dann ſehlen alle direkten Verſtändigungsmittel zwiſchen 
Unterſucher und Unterſuchtem. Rechnet man dann noch die 
rieſige Spannweite der Tierentwicklung von der einzelligen 
Amöbe bis zum Säugetier hinzu, ſo iſt damit ein Teil der 
Schwierigkeiten aufgezählt, die ſich einer ernſthaften See⸗ 
lenforſchung im Tierreich entgegenſtellen. Schwierigkeiten find 
der Wiſſenſchaft noch nie Grund zum Verzicht geweſen, ha⸗ 
ben ſie ſtets nur aufgeſtachelt, um (jo eifriger nach dem be⸗ 
ſten Weg zu ſuchen, ins Verſchloſſene vorzudringen. Der 
Weg zur Erkenntnis ſeeliſcher Vorgänge muß ſeinen Aus⸗ 
gang won der Phyſiologie des Nervenſyſtems und der Sin⸗ 
nesorgane nehmen. Erſt wenn man genau weiß, welchen Sin⸗ 
neseindruck das Tier empfängt, wie ſein Organismus den 
Sinnesreiz beantwortet und verwertet, kann man verſu⸗ 
— ſich in die Rätſelwelt des tieriſchen Denkens vorzuta⸗ 
* 


Ueber die Simneswahrnehmung der Tiere und die von 
ihnen ausgelöſten einfachſten Aſſoziationen herrſchte bis vor 
kurzem noch erſtaunliche Unklarheit. So wußte man bei⸗ 
ſpielsweiſe micht, wie es um den Gehörſinn verhältnismäßig 
hochentwickelter Vertreter des Tierreichs, der Fiſche, be⸗ 
ſtellt iſt. Hier mußte der Dveſſurverſuch herangezogen wer⸗ 
den. Deſſen Grundprinzip iſt, daß man das zu unterſu⸗ 
chende Tierz in langſamen, geduldigem Vorgehen, in ſtän⸗ 
diger Wiederholung daran gewöhnt, in Verbindung mit ei⸗ 
nem beſtimmten Sinnesreiz (Schall, Licht arſw.) eine Beloh⸗ 
gung, einen Leckerbiſſen zu empfangen. Bei einem anderen 
Reiz läßt man es etwas Unangenehmes erleben. Das Re⸗ 
ſultat dieſer Verſuche war, daß die Fiſche (Elritzen, Welſe 
u. a. m.) nach wechſelnd langer Vorbereitung erlernten, 
zwei verſchiedene hohe Töne mit Sicherheit zu aunterſchei⸗ 
den. Das Intervall brauchte dazu bei begabten Exemplaren 
micht größer als eine kleine Terz zu ſein, und die Tonſtärke 
konnte ſo niedrig gehalten werden, daß das unter Waſſer 
befindliche menſchliche Ohr den Ton überhaupt nicht mehr 
wahrnahm. Damit, daß der Fiſch erlernte, den gewöhnlich 
mit der Darbietung eines Leckerbiſſens zuſammengegebenen 
Freßton ſchließlich wie dieſe ſelbſt zu empfinden und auf ſein 
Erklingen nach dem Futterplatz zu eilen, den nur wenig ab⸗ 
weichenden Warnton mit Abwehr und Fluchtbewegung zu be⸗ 
antworten, wird das Tonempfindungs⸗ und Tonunterſchei⸗ 
dungsvermögen der Tiere unumſtößlich beweiſen. 

Der Geſichtsſinn der Fiſche gilt als ſchwach entwickelt, 
nicht über die Wahrnehmung bewegter Gegenſtände hinaus⸗ 
gehend. Jetzt iſt aber durch Verſuche, die die Futterdarvei- 
chung mit Farbeneindrücken verknüpften, Wahrnehmung und 
Unterſcheidung verſchiedener Farben mit Sicherheit bewie⸗ 
fen. Die Geſchmacksqualitäten, ſauer, ſüß, bitter, ſalzig, wer⸗ 
den deutlich untevſchieden. Gbenſo die verſchiedenſten Ge⸗ 
duchseindrücke, was ſicher beim Nahrungſuchen und Verfol⸗ 
gen der Beute eine wichtige Rolle ſpielt. Taſtſinn, Empfind⸗ 
lichkeit gegen Berührung find vorhanden. Ueber Schmerz. 
empfindung, die ſubjektivſte aller Sinneswahrnehmungen, 
läßt ſich wenig Poſitives ausſagen. 

Die orientierende Wanderung durch die Sinneswelt der 
niedrigſten Klaſſe der Wirbeltiere, der Fiſche, zeigt, daß hier 
keine grundſätzlichen Unterſchiede gegen die des höchſten 
Wirbeltiers, des Menſchen, beſtehen. Und doch darf man nicht 
einmal die ſinnlichen Wahrnehmungen der nächſten Ver⸗ 
wandten, der Säugetiere, beſonders des Hundes, der des 


Menſchen vollkommen gleichſetzen. Die klaſſiſche Form des 


oben geschilderten Lern⸗ und Dreſſurverſuchs, die von Paw⸗ 
low und ſeinen Schülern abſichtlich herbeigeführte Verknüp⸗ 
fung irgendeines Sinneseindrucks mit dem durch Geſchmack 
oder auch nur Anblick eines begehrten Nahrungsmittels er⸗ 


zeugten Reflex der Speichelabſonderung, hat allerlei Un⸗ 


erwartetes ergeben. So iſt es mindeſtens unſicher, ob das 
ſcharfe Auge des Hundes imſtande iſt, geometriſche Figu⸗ 
den zu unterſcheiden, ja ſelbſt, ob er ſeinen eigenen Herrn 
ausſchließlich nach deſſen Geſichtszügen und Körperumriſ⸗ 
ſen erkennen kann. Der Geruchssinn des Hundes, ſeine 
unfehlbare“ Spurſicherheit, iſt weſentlich überſchätzt wor⸗ 
n. Genau durchgeführte Untevſuchungen an begabten 
und gut abgerichteten Polizeihunden ergaben, daß nur zwei 
non vielen mit Sicherheit der Spur des eigenen Herrn fol⸗ 
gen konnten. Beim Folgen fremder Spuren, dem Verbel⸗ 
len und ähnlichen Aufgaben des Polizeihundes wurden fo 
viel Fehlerquellen aufgedeckt, daß man ſich genötigt ſah, 
Schwurgerichtsurteile, bei denen die Tätigkeit des Polizei 
hundes das Hauptindiz bildete, aufzuheben. 
Von den zahlloſen Unterſuchungen über Sinneswahr⸗ 
wirbelloſer Tiere ſeien einige wenige aufſchluß⸗ 
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„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 
2 2 2 an der Kreuzungsſtelle zu meiden, wird neuerdings bezwei- 
felt. Der Dintenfiſch, eine Molluske, lernte ſchließlich gefärb⸗ 
o tes Licht, das ihn vor einem Schmerz warnt, erkennen. 

Bei der niedrigſten Entwicklungsſtufe, dem einzelligen 
reiche Ergebniſſe angeführt: Bei manchen Heuſchreckenarten Tier, konnte nur moch eine Reaktion auf Reize aller Art beo- 
ruft das Männchen das Weibchen zum Liebesſpiel durch ei⸗ bachtet werden, der Schreck. Und konnte ſogar auf einen be ⸗ 
genartig zirpende Laute. Zur Feſtſtellung, ob es wirklich die 


Lautwahrnehmung als ſolche und nicht vielleicht irgendeine 
Begleiterſcheinung wäre, die das liebesbedürftige Weibchen 
anlockt, ließ man das Männchen ſein Liebeswerben per Te⸗ 
lephon vortragen. In einem weit entfernten Raum hörte das 
Weibchen aus dem Mikrophon den Sang des unſichtbaren 
Partners und eilte ſofort auf den Apparat zu, in der Hoff- 
nung, dort den Minneſänger zu finden. Welch ſeltſame Or⸗ 
gane oft der Schallwahrnehmung niederer Tiere dienen 
müſſen, konnte an Raupen gezeigt werden. Dieſe reagierten 
deutlich auf den Ton einer Stimmgabel, zeigten auch bei häu⸗ 
ſiger Reizung durch den gleichen Ton die Erſcheinung der Er⸗ 
müdung für dieſen beſtimmten Ton, darum die Wahrneh⸗ 
mung anderer einzubüßen. Sie wurden aber taub, wenn man 
die ſie bedeckenden Körperhärchen abſengte, einſtäubte oder 
anfeuchtete. Was ergibt, daß dieſe Härchen Schallwellen auf⸗ 
fangen und ihre Wahrnehmung vermitteln. Ein Teil der 
grundlegenden Unterſuchungen von Prof. v. Friſch über die 
Sinne der Bienen zeigt deren hochentwickeltes Farbenwahr⸗ 
nehmungsvermögen. Die Unterlage von beſtimmter Farbe, 
auf der ſich während der Lehrzeit Zuckevlöſung befand, wur⸗ 
de mon anders gefärbten, auch von grauen Unterlagen ge⸗ 
nau gleichen Helligkeitswertes, unterſchieden. Die auf Blau 
als Lochfarbe dreſſierte Biene flog auch auf einen neutral 
grauen Farbring zu, wenn ſich dieſer auf einer ſcharf gel⸗ 
ben Unterlage befand. Dieſelben Geſetze der Farbwahrneh⸗ 


ders aufgebaute Sinnesorgan der Biene. 

Je weiter man die Entwicklungsreihe abwärts verfolgt, 
um jo ſpärlicher und unſicherev werden die Befunde. Klein⸗ 
ſte Waſſerinſekten, wie Waſſermilben und Flöhe, waren nicht 
dazu zu bringen, intenſive Farben- und Lichteindrücke als 


ſtimmten Teil des einzelligen Organismus lotaliſiert wer⸗ 
den: Bei einem durchſchnittenen Paramäzium blieb der wor⸗ 
deren Hälfte die Reaktionsfähigkeit ten, während die 
hintere ſie verloren hatte. 3 

Abſchließend noch ein Wort über den Beitfinn, deſſen Be- 
ſtehen als ſelbſtändige, übergeordnete Funktion ſelbſt beim 
Menſchen noch nicht ſſchergeſtellt iſt. Höhere Tiere, wie Rat⸗ 
ten, ſcheinen ihn zu beſitzen. Sie lernten außerordentlich 
ſchnell von zwei vollkommen gleichartigen, zur Futterſtelle 
führenden Gängen, den zu wählen, wo ſied urch eine zwi⸗ 
ſchengeſchaltete Falle nur eine Minute ihrer Freiheit be⸗ 
raubt wurden, und den zu meiden, wo die Haft wier bis ſechs 
Minuten währte. Die Phyſiologie der tieriſchen Sinnesorga⸗ 
ne fit genau durchforſcht. Reize, Reflexe und Aſſoziationen 
find beine Werte, ſondern biologiſch erklärte Begriffe. Der 
Zweifel beginnt erſt, wenn man von hier aus weiter in das 
Werden des Gedankens vordringen will. Beim Menſchen 
wiſſen wir, oder glauben wir darüber einiges zu wiſſen. 
Die Vergleichsbarkeit des anderen mit dem eigenen Ich, das 
gemeinſame Ausdrucksmittel, die Spvache, ebnet den Weg. 
Beim Tier fehlen dieſe Hilfsmittel, wir tappen im Dun⸗ 
keln. 

Aber dieſe Tauſende von Schleiern, mit denen das Tier 
ſeine ſeeliſche Weſenheit umgibt, vielleicht zum Ausgleich 
dafür, daß es der Wiſſenſchaft oft unter Schmerzen und Qua⸗ 
len alle Geheimniſſe körperlichen Geſchehen enthüllen muß⸗ 


| 
| 


mung, die der Neutralfarbe für das menſchliche Auge den te, dürfen nicht zur Ablehnung des Beſtehens tieriſcher See⸗ 
Kontraſtwert Blau verleihen, gelten auch für das ganz an⸗lentätigkeit verführen. Die Philoſophie Descartes’ oder Scho⸗ 


penhauers tut dies, ſieht das Tier als ſeelenloſen Auto⸗ 
maten an. Für ſie taucht das Geiſtig⸗ſeeliſche plötzlich un⸗ 
vermittelt bei der Spezies Säugetier, die man Menſch 
nennt, auf. Dem Biologen, der die Abneigung der ſchöpfe⸗ 
riſchen Natur gegen alles ſprunghafte Vorgehen kennt, iſt 


Signale für Belohnung oder Strafe aufzufaſſen, erſt dem] dieſe Auffaſſung unannehmbar. Er darf im Suchen nicht 
zehnfüßigen Waſſerkrebs gelang ſolch eine „geiſtige“ Leiſtung. nachlaſſen, ob das dem Menſchen, „dem letzten Tier der 
Daß der Regenwurm nach längerer Dreſſur lernen ſoll, den Erede, dem erſten Gott dieſer Welt“ (Schleich) geſchenkte gött⸗ 
Schenkel eines künſtlichen Kreuzweges, an deſſen Ausgang liche Feuer des Gedankens micht als Funke ſchon im Stamm 


eine Folge 


In Frankreich ſcheinen die großen Ueberſchwemmungen, 
die zu Anfang März im Garonne-Gebiet ſtattgefunden ha⸗ 
ben, eine weſentlich größere Aufmerkſamkeit gefunden zu ha⸗ 
ben, als es ſonſt bei derartigen Naturkataſtrophen üblich iſt. 
Wenn ſich in Deutſchland einmal ungewöhnlich verderbliche 
Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen ereignen, wie die letzte 
rieſige Wolkenbruch⸗Kataſtrophe im Rieſengebirge zu Ende 
Juli 1897, in Oberbayern im September 1899, die verderb⸗ 
lichen Ueberſchwemmungen in der Altmark zu Anfang Fe 
bruar 1909, im Ahrtal im Juni 1910, die ſchweren Rhein⸗ 
hochwaſſer im Januar 1920, November 1924 und vor allem 
zu Neujahr 1926, die ſchaurige Wolkenbruch⸗Kataſtrophe im 
Gottleuba⸗Tal bei Pirna im Juli 1927 uſw. — dann nimmt 
man dergleichen eben hin als ein unabwendbares Elementar- 
ereignis, an dem niemand eine Schuld hat, und bemüht ſich 
höchſtens, durch die Kunſt des Talſperrenbaues künftigem 
ähnlichen Unheil zu wehren, wie es zumal im Bereich der 
ſchleſiſchen Oder mit ſo großem Erfolg geſchehen iſt. Auch als 
die Stadt Paris ſelbſt im Januar 1910 durch eine abnorme 


ihm Unannehmlichkeiten winken, durch Richtungsänderung verwandter Tiere glimmt. 


Dr. A. Maaß. 


Überschwemmungskafastrophen 


der Entwaldung. 


Die Ausrottung des Waldes ſtört den Haushalt der Natur. — Die gefährlichſten Ueberſchwemmungen: in Büftengegen- 
den, — Der doppelte Segen des Waldes. — Die Entwaldung der Mittelmeergebiete. 


hindert ſie am Abſtrömen. Ein ausgedehnter Wald ſpielt im 
Haushalt der Natur gewiſſermaßen die Rolle eines großen 
Schwammes, der bedeutende Mengen von Feuchtigkeit auf⸗ 
ſpeichert. Fehlt der Wald und fehlt das Erdreich, fo ſtrö⸗ 
men die Waſſermaſſen von den bloßen Felſen ungehemmt zu 
Tale und bringen die Bäche und Flüſſe zum Ueberlaufen. Es 
iſt ja eine bekannte Tatſache, daß gerade in Wüſtengegenden 
hier und da die überraſchendſten und gefährlichſten Ueber⸗ 
ſchwemmungen vorkamen. Viele Jahre liegen die Trockentä⸗ 
ler vielleicht ohne jeden Tropfen Waſſer da; geht dann aber 
im gebirgigen Urſprungsgebiet einmal ein ſtarker Regen nie⸗ 
[den jo verwandelt ſich das Wüſtental in wenigen Minuten 
in einen rei Strom, weil eben das Waſſer nirgend 
Widerſtände und Hinderniſſe findet. 8 

Wälder wirken gleich in doppelter Hinſicht ſegensreich: 
Nie erleichtern mit ihren zahlloſen Blattſpitzen oder Nadeln 
pie Verdunſtung des Waſſers und bewirken eine Ver⸗ 
mehrung der wertvollen und befruchtenden Luftfeuchtigkeit, 
und andererſeits halten ſie, wie geſagt, die gelegentlichen 


Seine⸗Ueberſchwemmung erheblich in Mitleidenſchaft gezogen Sturzregen in ihren gefährlichen Wirkungen zurück. In wal ⸗ 
wurde, konnte man niemand eine Schuld daran beimeſſen.] digen Gegenden ſind die Regenfälle häufiger und dafür weni⸗ 
Das jüngſte große Unglück im Garonne Syſtem unterſcheidet ger heftig, gewiſſermaßen ausgeglichener, in waldloſen ſelte⸗ 
ſich jedoch von dem vorgenannten deshalb nicht unweſentlich, ner, aber auch verderblicher. 
weil die öffentliche Meinung nicht mit Unrecht erklärt, es, Nun leiden alle Mittel meerländer mehr oder weniger 
ſei ſelbſt verſchuldet worden; durch die übertriebene und ge⸗ darunter, daß ſeit Jahrtauſenden die Menſchen ſchwere Ver⸗ 
fährliche Entwaldung der ſüdfranzöſiſchen Landesteile! wüſtungen unter den Waldbeſtänden angerichtet und ſich um 
Schon einmal wurde eine ganz gleiche Selbſtanklage in die Neuaufforſtung nicht gekümmert haben. Ganz Vorderaſien, 
Nordamerika erhoben. Als im Mai 1927 am unteren Miſſiſſip⸗ Griechenland, die Balkangebiete, weite Teile Nordafrikas J- 
pi eine in dieſem Ausmaß kaum je zuvor beobachtete Rie- taliens, Spaniens und Südfrankreichs haben die Wälder, die 
ſenüberſchwemmung unermeßlichen Schaden anrichtete, hieß fie im Altertum noch beſaßen, in geringerem oder 
es auch, die höchſt unbekümmerte Waldverwüſtung in den Umfang eingebüßt und kranken heute ſchwer daran: das Kli⸗ 
Quellengebieten, zumal des Miſſouri, habe die Furchtbarkeit ma iſt ſchlechter, die Sommer find heißer, die Regenfälle ſel⸗ 
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des Ereigniſſes geſteigert und zur Vergrößerung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Schadens erheblich beigetragen. Es läßt ſich aus 


vor drei Jahren in Nordamerika und gegenwärtig in Frank⸗ 
reich ausgeſprochen werden, berechtigt ſind oder nicht. Die 
Möglichkeit iſt ohne Weiteres gegeben, es beſteht ſogar eine 
gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, daß die Behauptung zutrifft. Ein 
(Zuſammenhang zwiſchen Waldbeſtand und Ueberſchwem⸗ 
mungsſchäden beſteht unter allen Umſtänden, zumal in gebir⸗ 
gigen Gegenden und an Flußläufen, die ſolchen Gegenden 
entſtrömen. Gerade eine umfaſſende Entwaldung von Berg⸗ 


| 


hängen hat ſich noch immer als ein ſchwerer Kulturſchaden 


erwieſen, wenn nicht alsbald eine ausreichende Aufforstung 
an denſelben Stellen dem Unheil wehrte. Das Schwinden des 
Waldes bringt auch die wertvolle Humuserde zum Abwan⸗ 
dern, denn niedergehende Regengüſſe ſpülen ſie einfach fort, 
wenn ihr die Wurzeln der Bäume nicht mehr den nötigen 
Halt gewähren, und in einigen Jahrzehnten kann dann das 
Erdreich vollkommen von den Berghängen heruntergewaſchen 
ſein und der nackte Fels zu Tage treten, der eine Neubewal⸗ 
dung überhaupt nicht mehr zuläßt. 

Gerade der Humus⸗ und Waldboden der Berghänge ſaugt 
aber gewaltige Mengen des niedergehenden Regens auf und 


der Ferne nicht leicht beurteilen, ob ſolche Vorwürfe, wie fie | 


temer, die Flüſſe waſſerärmer und dennoch gelegentlich au 

| Teißender geworden. Trieſts berüchtigte Bora, der Talte, — 
die Schiffahrt gefährliche Nordoſtwind, der von den öden 
Karſtflächen mit ſtürmiſcher Heftigkeit herniederweht, ift eben ⸗ 
‚falls eine Folge der Entwaldung. Im Altertum gab es dieſe 
james noch nicht, denn damals trugen die Karſtgebiete 
Wälder, während heute der nackte Kalk zu Tage liegt und ſich 
im Winter empfindlich abkühlt. Südfrankreich iſt ſeit Langem 
ausgeſprochen waldarm, während der Norden des Landes 
noch anſehnliche Wälder aufweiſt. So kann in der Tat ein 
Zuſammenhang beſtehen zwiſchen der unvermutet hereinge 
brochenen Ueberſchwemmung der Garonne-Zuflüffe in den 
letzten Wochen und der Entwaldung des Landes, der die Re⸗ 
gierung bisher tatenlos zugeſehen hat. In Italien hat ſeit 
einigen Jahren Muſſolinis Energie auch die Aufforſtung der 
kahl gewordenen Gebirge verſchiedentlich mit großem Eifer 
und anſcheinend nicht minder großen Erfolgen in Angriff 
genommen, und die ſegensreichen Wirkungen werden ſchwer⸗ 
lich auf ſich warten laſſen. Vielleicht trägt nun die Erregung, 
die in Frankreich durch das Unheil an der Garonne ausge 
löſt worden iſt, dazu bei, daß man dort den von Muffolini 
betretenen Pfaden folgt und der Wiederbewaldung des Sü⸗ 
dens ſeine Aufmerkſamkeit widmet. Prof. Dr. R. Hnnig. 
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Nees Schleſiſches Tagblatt 


woßewodſchaft Schleſien. 


Der Sinanzberater der Bank Polski Biala. 


Dewey in fattowitz. Die Namenstagsfeier des marſchalls 
Am Sonntag iſt der Finanzberater bei der Bank Polski Pilſudski 
Herr Dewey mit Familie in Kattowitz eingetroffen. Der Fi⸗ 2 x 5 8 
nanzberater will an Ort und Stelle den Stand der ſchleſi⸗ Aus Anlaß des Namenstages des Marſchalls Pilſudſti 
ſchen Induſtrie kennenlernen. Am 20. ds. M. erfolgt die und der 15⸗jährigen Wiederkehr des erſten Ausmarſches der 
Rücktehr nach Warschau. Legionäre aus Biala findet die Hauptfeier in Biala mach fol⸗ 
gendem Programm ſtatt: 


Am Dienstag, den 18. März, um 
20. Staatliche 5 alaſſenlotterie. Trauergottesdienſte für die gefallenen Legionäre in allen Re⸗ 
a iehungstag. 


ligionsgemeinſchaften. Um 7 Uhr abends Zapfenſtreich in den 
f (Ohne Gewähr. )) : der Stadt. Um 8.30 Uhr Legionärsappell am Platz 
10 000 Zloty: 38770. N Wolnosci in Biala. 

5000 Zloty: 171059. 1 Am Mittwoch, den 19. März, um 6 Uhr früh, Fanfaren⸗ 
3000 Zloty: 22925 63706 173989. 8 änge von den Kirchtürmen. Um 6.30 Uhr Wecken. Um 9 Uhr 
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9 Uhr vormittag, 


2000 Zloty: 13310 16044 34116 64251 67999 FR vormittag feierliche Gottesdienſte in allen Religionsgemein⸗ 
74004 56918 182486. Iſchaften. Nach dem Gottesdienſt Sammlung am Platz Wol⸗ 
1000 Zloty: 11826 17199 26060 36290 54317 61024 nosei in Biala. Nach einer Anſprache findet die Enthüllung 
71529 130231 135782 163557 165615 169401. einer Erinnerungstafel an dem Hauſe der polniſchen Leſe⸗ 
600 Zloty: 9714 31242 56443 60675 60782 63815 68067 halle in Biala ſtatt. Darauf folgt die Defilierung und nad) 
75229 76269 80796 87844 91030 105521 106759 130170] her ein gemeinſames Mittageſſen im Hotel „Schwarzen Ad⸗ 

ler.“ Die Feierlichkeit beſchließt eine feierliche Akademie im 
Saale des Dom Zolnierza in Biala. 
e Das Komite erſucht die Bürgerſchaft beider Städte aus 
Anlaß der Feierlichkeit die Häuſer zu beflaggen und die Fen⸗ 
ſter zu illuminierten. 


149146 173636 199592 200211 202887 209106. 

25 000 Zloty: 66444. 

15 000 Sloty: 77428. 

10 000 Zloty: 135868. 

5000 Zloty: 43562 59386 73131 74384 133500. 

3000 Zloty: 4242 140420 194658. 

2000 Zloty: 37358 44305 181383. 

1000 Zloty: 3772 6059 10493 13462 21529 51039 
54180 58304 65078 90963 135287 143937 157459 166354 
166745. 186922 187878 198918 207994. 

600 Zloty: 4892 7303 15355 23137 23768 28464 29866 
30530 76836 76880 77148 81806 89364 90154 97285 116056 
140048 143499 143805 155824 156999 188802 190855. 


Piowft gegen die Religionsver⸗ 
folgungen in Rußland. 

Am Sonntag haben in den katholiſchen Kirchen im Bia⸗ 
laer Bezirk Bittgottesdienftesfür die in Rußland verfolgten 
Religionsgemeinſchaften ſtattgefunden, die ſehr ſtark beſuchtſ mi 
waren. Darauf hat im „Dom Katolicki“ in Biala eine Pro⸗ 
teſtverſammlung ſtattgefunden an welcher über 500 Perſonen 
teilgenommen haben. Religionsprofeſſor Blotko hielt über 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen in Schlefien um 1198 Perſonen die Religionsverfolgungen in Rußland ein Referat. Die 
geſtiegen und beträgt 32 126 Arbeitsloſe. Von dieſer 1 Verjammlung beſchloß eine Reſolution, die an die Regie⸗ 
entfallen auf die Kategorien der Bergwerke 3387, Si rungsſtellen geſendet wurde. 
563, Glashütten 2, Metallindustrie 1840, Textil 555, Bau Grober Unfug. Auf der ul. 11. liſtopada in der Nähe 
6250, Papier 61, Chemiſche 30, Holz 489 und Keramifche 717 des Feuerwehrdepots hat am Sonntag, um 9 Uhr abends, 
Arbeitsloſe. Qualifizierte Arbeitsloſe waren 821, nichtquali⸗] der im betrunkenen Zuſtande befindliche Arbeiter Caputa 
fisierte Arbeitsloſe 16 424, landwirtſchaftliche 32 und geiſti⸗ aus Lipnit einen Stein in das Auto des Litörfabrikanten 
ge Arbeiter 1005. e waren 14328 Are] Jenkner aus Kamitz hineingeworfen. Dabei ift eine Scheibe 
beitsloſe. im Werte von 100 Zloty in Trümmer gegangen. Die im Au⸗ 
to ſitzenden drei Perſonen find mit dem Schrecken davon ge⸗ 
kommen. Caputa wurde verhaftet. 

Gefunden wurde auf der ul. Paderewfkiego ein gol- 
dener Ehering. Abzuholen im Bezirkspolizeikommando in 
1 ul. e De 


Kattowitz. EI 0 
vereinigung felbftftändiger Raufleute 
in Rattowitz. 


Arbeitsloſenſtatiſtik. In der Zeit vom 6. bis 12. d. M. 


Ernennung zum Staroſten. 


Der Wojewodſchaftsrat im Schleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amte Dr. Joſef Zaſeſ ki wurde zum Staroſten in Choinice 
in Pommerellen ernannt. e ee 


Bielitz. 


Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt zur 
allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 18. . 


nahe ar RR x 3 11 
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1930 nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 1 kg Kornbrot Am Sonntag hat im Hotel „Savoy“ die Jahresverſamm⸗ 
70 Prozent 38 Groſchen, 1 tg Schwarzbrot 36 Groſchen lung der Vereinigung ſelbſtändiger polniſcher Kaufleute in 
Ueberſchreitungen obiger Preife unterliegen der Beſtrafungſ Kattowitz ſtattgefunden. Nach dem Tätigteitsbericht, welchen 
im Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung des Präfiden- | der derzeitige Vorſtand unterbreitete, wurde ihm das Abſo⸗ 
ten der Rep, Polen vom 31.8. 1926 r., Dz. U. Rz. P. Nr.] lutorium erteilt und der neue Vorſtand per Aktlamation ge⸗ 
91, poz. 527. wählt. Aus der Wahl gingen hervor: als Vorſitzender Tho⸗ 
Joſefsfeier im Eispavillon. Mittwoch, den 19. d. M. fin. mas Kowal czuyk, Stellvertreter Alex Koseielniak, 
det im Reſtaurant Walloſchek eine gemütliche Joſefs⸗ Schriftführer Eugen Waclaw und Kazimir Namyſlo, 
feier N wozu alle P. T. Gäſte höflichſt eingeladen werden. Kaſſierer Johann Smoczyk, als Beiſietzt Wladyflaw 
Nr. N Der Eiswirt. [Szezalkowſti, Leo Domagalſki, Kazimir Kon⸗ 
dung einen Hundebiß ſchwer verletzt. Am Samstag, umf. ak und Anton Gz a plicki. 
5 Uhr nachmittags, wurde in der Nähe des Eislaufplatzes der Nach den Wahlen erſtattete der Verbandsſyndikus Or: 
achtjährige Knabe Joachim von einem Dobbermann ange⸗[Choronzy ein Referat über den augenblicklichen Stand 
fallen. Der Hund hat den Knaben mehrere Bißwunden bei⸗] der Reformen in der Gewerbeſteuer. Nach dieſem Referat hat ! 
gebracht, die ziemlich ſchwerer Natur find. Der Knabe wurde eine lebhafte Ausſprache ſtattgefunden, worauf Telgramme 
u der Rettungsſtation in das Bielitzer Spital übergeführt. an die Regierungsmitglieder abgeſandt wurden. 
Der Beſitzer des Hundes iſt bis zur Zeit nicht feſtgeſtellt. Schleſiſche Juriſtenvereinigung. Im Saale des Appela⸗ 
Aus dieſem Anlaß erſucht das Polizeikommiſſariat alle Hun⸗tionsgerichtes hat am Samstag eine Beſprechung der Richter, 
debeſizer, die Hunde infolge der verſchärften Hundekonte⸗] Staatsanwälte und Advokaten, der Juriſten der Wojewod⸗ 
maz an der Leine zu führen. Ueberdies muß der Hund einen | ſchaft und der Kommunalbehörden zum Zwecke der Gründung 
Maulkorb haben. einer ſchleſiſchen Juriſtenvereinigung ſtattgefunden. Den Vor⸗ 
Pech gehabt. Ein gewiſſer K. aus Biala hatte am Sonn ſitz führte der Vorſitzende des Appellationsgerichtes Frendl. 
tag die Bekanntſchaft einer zweifelhaften weiblichen Perſon Das vom Richter des Appellationsgerichtes O ſt ro wi z vor. 
gemacht. In ihrer Geſellſchaft ſich gut unterhaltend, bemerk' gelegte Statut wurde einjtimmig angenommen und darauf, 
te er gar nicht, daß ihm die Holde ſeine Brieftaſche mit 82 der Vorſtand gewählt. Der Zweck der Vereinigung iſt die Ver⸗ 
Zloty ſtahl. Erſt ſpäter bemerkte er den Verlust und erſtat⸗[beſſerung der Rechtsſprechung in Schleſien, im befondern wie- 
tete der Polizei die Anzeige. Es iſt wohl mehr als fraglich,] derum die Organiſierung von Diskuſſionsverſammlungen, 
ob er von dieſer Perſon das Geld zurückerhält. Der Ber: | Herausgabe einer Juriſtenzeitſchrift, Erhaltung einer Biblio- 
luſt des Geldes wird für K. wahrſcheinlich für die Zukunft thek uſw. 
eine Lehre ſein, ſich in eine derartige Seſellſchaft nicht zu bei Polizeichronik. Auf der Strecke Sgoda— Bykowina ha⸗ 
geben. ini Diebe etwa 200 Meter Telephondraht im Gewicht von 
Zum Autounfall in Ernsdorf. Bei dem in der Montag- 36 Kilo geſtohlen. — Aus der Wohnung der Sofie Zogala 
ausgabe mitgeteilten ſchweren Autounfall handelt es fihlin Kattowitz hat ein unbekannter Dieb, nachdem er gewalt. 
nicht um einen Färbermeiſter Polny, ſondern um den Arbei⸗ ſam einen Schranken geöffnet hatte, 120 Zloty Bargeld, ein 
ter Karl Polny aus Ernsdorf Nr. 80. Die Polizei hat das Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe über 165 Zloty und 
in Frage kommende Perſonenauto bis zur Zeit nicht feſtſtel⸗ einen Scheck über 44 Zloty geſtohlen. — Des Diebſtahles in 
len können. dem Büro der Firma „Auto Lieyd“ in Kattowitz, wobei 
Einbruchs diebſtahl. In der Nacht zum Sonntag find un- [eine Autouhr und Lampe ſowie Wechſel geſtohlen wurden, 
bekannte Diebe in die Reſtauration „Viribus unitis“ einge: wurde Ewald Pienkny überführt. 
drungen. Die Diebe haben zum Schaden des Reſtaurateurs Vermißte Perſon geſucht. Das Polizeikommiſſariat 
Miſiag 1 Pelzjakett, mehrere Kilogramm Wurſt, Zigarren Kattowitz teilt mit, daß ſich am 10. Januar 1925 vom El⸗ 
und Zigaretten ſowie mehrere Liter Schnäpſe geſtohlen. Der ternhauſe der am 5. Juli 1913 geborene Boleslaw 
Geſamtſchaden beträgt 800 Zloty. Idziagszezyk, wohnhaft in Zdunska Wola, entfernte 
Evangeliſche Gemeinde. Feftgottesdienft. Mittwoch, und bis zur Zeit nicht zurückkehrte. Perſonsbeſchreibung: 
den 19. ds. M. findet um 9 Uhr vormittag aus Anlaß der Mittelgröße, Haare blond, Augen blau, Geſicht länglich, ohne 
Marſchall Pilſudski⸗Feier in der evangeliſchen Kirche in Bie⸗ beſondere Kennzeichen. Mitteilungen welche zur Feſtſtellung 
litz eine Feſtandacht in polniſcher Sprache ſtatt, zu welcher des Aufenthaltsortes dienen könnten, ſind an die nächſte 
hiemit an die P. T. Behörden, die evangeliſchen kirchlichen Polizeiſtation zu richten. 
Körperſchafteit der Pfarrgemeinde und an die Gemeinde die Eine Diebesbande feſtgenommen. Des Diebſtahles zum 
geziemende Einladung ergeht. Schaden des Schneidermeiſter Eduard Adamek in Maciejko⸗ 
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wice wurden im Laufe der Nachforſchungen folgende Perſo⸗ 
nen überführt: Georg Michalski, Paul Si of, beide aus 
Bangow, Kurt Bawelek aus Königshütte ſowie Eduard 
Poliwodda ohne ſtändigen Aufenthaltsort. Der Amboß 
ſowie zerſchlagene Maſchinenteile und Eiſenmaterial wurden 
bei dem Alteiſenhändler Reinhold Mysliwietz in Königs⸗ 
hütte gefunden. Michalski und Genoſſen wurden den Ge 
richtsbehörden überſtellt. Gegen none" wurde die An⸗ 
zeige wegen Hehlerei erſtattet. 

Ein Betrunkener in der Kirche. Während des Hocham⸗ 
tes in der katholiſchen Pfarrkirche in Domb iſt ein betrun⸗ 
kener Mann mit dem Hute auf dem Kopfe eingedrungen und 
hat verſucht bis zum Altar zu gelangen. Ein in der Kirche 
anweſender Polizeioberwachtmeiſter führte den Betrunkenen 
namens Joſef Pottorek auf das Poſtenkommando. 15 

Zwei Auslandspäſſe verloren. Der Kürſchner Kryſzer 
Hor aus Budapeſt, vorübergehend wohnhaft im Hotel „Mo⸗ 
nopol“ in Kattowitz, erſtattete die Anzeige, daß er zwei Aus⸗ 
landspäſſe, ausgeſtellt von der polniſchen Geſandtſchaft in 
Budapeſt auf den Namen ſeiner Ehefrau Morne und des 
Zimmermädchens Pawlowſki aus Budapeſt, verloren hat. Die 
Päſſe waren bis zum 9. April gültig. 


Rönigshütte. 

Selbſtmord. Die 22 Jahre alte Margarethe Banez pt 
in Königshütte hat ſich durch Leuchtgas vergiftet. Die Urja 
che des Selbſtmordes iſt in Meinungsverſchiedenheiten zwi 
ſchen den Familienmitgliedern. zu ſuchen. 

Schadenfeuer. Infolge einer falſchen Bauart des Kü⸗ 
chenofens entſtand in der Wohnung der Familie Teofil 
Kleszez in Kcpigshütte auf der ul. Gimnazjalna 5 ein Brand 
Dabei wurden werſchiedene Hausgegenſtände im Werte von 
etwa 4000 Zloty vernichtet. Der Brand wurde von den 
Hausbewohnern vor dem Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht. 

Verhaftung. Wegen eines Fiſch⸗ und Fleiſchdiebſtahles 
zum Schaden des Alois Buchwald aus Königshütte wurden 
ein gewiſſer Eduard Blacha und Paul Bocan aus Kö⸗ 

nigshütte und Paul Wycisk aus Lagiewnik vergafüet 
und den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Aus der Tätigkeit des Gewerbegerichtes im Jahre 1929. 
Im Jahre 1929 hat das Gewerbegericht in Königshütte 43 
Sitzungen abgehalten. Den Vorſitz in dieſen Sitzungen führte 
der ſtädtiſche Syndikus Zajone in 36 Sitzungen und der 
ſtädtiſche Referendar Urbanowicd in ſieben Sitzungen. 
Insgeſamt wurden 201 Urteile ausgeſprochen. In dieſer Zahl 
wurden durch endgültiges Urteil 48, durch Verſäumnisurteil 
67, durch Einigung 69, durch Zurückziehung der Klagen 23 
und durch Anerkennungsurteil fünf Klagen erledigt. Vertagt 
wurden 22 Klagen. In einer Sitzung wurden durchſchnittlich 
ſechs Fälle behandelt. Die Höhe des Klagebetrages N 
zwiſchen 1.50 Zloty bis 4 500 Zloty. 


Rybnik. 

Kirchendiebſtahl. In der Parochialkirche in Biertultom 
haben unbekannte Diebe einen Opferkaſten geöffnet und dar⸗ 
aus etwa 5 Zloty Bargeld geſtohlen. Des Diebſtahles ver⸗ 
dächtig iſt die Bedienerin, welche in der fraglichen en = 
der Kirche beſchäftigt war. 

Gift gegen Krähen. Die Verwaltung der Wälder der 
Kohlengewerkſchaft in Loslau teilt mit, daß in der Zeit vom 
15. März bis 15. April d. J. auf den Feldern zur Vernich⸗ 
tung der Krähen Gift geſtreut wird. Landwirte, welche in der 
Nähe der Felder wohnen, haben auf ihr e acht zu ge⸗ 
ben. 


Tarnowitz. 

Plötzlicher Tod. Auf den Aae von der Pa⸗ 
pierfabrik „Lignoſe“ in Boruſzow iſt der 59 Jahre alte Ar: 
beiter Simon Krawiec plötzlich zuſammengebrochen. Der 
hinzugerufene Arzt ſtellte den Tod infolge Herzſchlages feſt. 
Die Leiche wurde in die Wohnung . 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Dienstag, den 18. ds. abends 8 Uhr, im Abon · 
nement (Serie gelb), die letzte Bae lic, von: „Die andere 
Seite“ von R. C. Sheriff. Ende nach 10 Uhr. 

Am Mittwoch, den 19. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau), „Das Parfum meiner Frau“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Leo Lenz. Ende 10 Uhr. 
Am Freitag, den 21. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), „Das ſtarle Geſchlecht“, Komödie in 3 Akten 
von Triſtan Bernard. Ende 10 Ahr. 

Am Samstag, den 22. ds, abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erſtenmal: „Die Medaille“, Bauernſchwank in 
einem Akt von Ludwig Thoma. Darauf: „Erſter Klaſſe“, 
Bauernſchwank in einem Akt von Ludwig Thoma. Dieje über. 
aus luſtigen Stücke mit ihren ſcharfge zeichneten komiſchen Fi⸗ 
guren erſcheinen damit Nun erſtenmal m ‚Spielplan des 
Theaters. . 80 


Amerikaniſcher ER, 
Die Verlobte: „Hier ift dein Ring. Ich finde, wir paſſen 
nicht ee = — Er: Sag es offen, du liebſt einen 
anderen“. Sie: „Ja“. — — Er: „Sage mir bitte ſeinen 
Namen“. — — Sie: „Du willſt ihn wohl töten?“ — — Er: 
„Nein, ich will ihm den 9 verkaufen | r 


glücklich alle Jahre bis an ihr Lebensende.“ — 
Liebling: „.. Sie lebten glücklich bis an ihr ebene. 
Vati, dann haben Sie ſich Were micht geheiratet?“ n 


Die energiſche e „Und ich ſage Shen, 
mein Herr, Sie kommen nicht aus der Wohnung heraus, ehe 
Sie nicht Ihre Rechnung bezahlt haben.“ — — Der Mieter: 
„So, dann richten Sie ſich gleich mal für den Sommer ein.“ 


2 


Vater beendet ſein Mörchen: „und io Abben fie dem, 
red N 


4 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Großer Erfolg Siegfried Wagners. 
Mailand, 17. März. In Mailand ervang der deutſche 
Komponiſt und Dirigent Siegfried Wagner einen großen 
Erfolg mit der Aufführung der Oper „Das Reingold“ von 
Richard Wagner. Siegfried Wagner dirigierte an dem Mai⸗ 
länder Opernhaus der Skala den Ring des Nibelungen von 
Richard Wagner. 


Tötlicher Fliegerunfall. 

Warſchau, 17. März. Ein Sportflugzeug ſtürzte geſtern 
auf dem Flugplatz in Warſchau ab. Der Flugzeugführer und 
der Fahrgaſt waren ſofort tot. Das Flugzeug war gleich nach 
dem Aufſtieg infolge eines Maſchinenſchadens aus 60 Metern 
Höhe abgeſtürzt. 


Opfer des Berufes. 
Bei der Erforſchung der Pſytakoſis erkrankt. 

Paris, 17. März. Von der Papageienkrankheit wurden 
in Paris mehrere Aerzte ergriffen, die ſich mit der Erfor⸗ 
ſchung der Papageienkrankheit beſchäftigt hatten. Die Aerzte 
hatten verſucht, den Bazillus der Papageienkrankheit von 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Cracovia B. B. Sportverein 6: 0 (1:0) 

Sonntag trug der BBSV. in Krakau gegen die ſpielſtarke 
Ligamannſchaft der Cracovia ſein erſtes Spiel aus, welches 
er glatt verlor, da die Mannſchaft ohne Training antrat und 
dabei auf Folga, Wagner 3, Lober, Ziembinſki, Matzner ver⸗ 
zichten mußte. Von den eingeſtellten Erſatzleuten war Wy⸗ 
porek im Tor der beſte Mann, er bewahrte ſeine Mannſchaft 
vor der erwarteten größeren Niederlage. In der erſten Hälfte 
gelang es dem BBSV. der Cracovia noch Widerſtand zu lei⸗ 
ſten, aber dann war er mit ſeinen Kräften zu Ende und 
mußte fünf weitere Tore in Kauf nehmen. In der Cracovia 
war Myjiat als Mittelläufer ausgezeichnet, dann Kozok und 
Ruſinek. Die Tore erzielten Kozok (4), Ruſinek und Malczyk. 
Schiedsrichter Burka. 


Generalverſammlung des 
Sportvereines Biala=Lipnik. 


feine diesjährige Generalverſammlung ab. 


Sußball:Städtekampf 
Rattowig — Rönigshüte 2:2 (0:2). 
Der im Beifein von 2000 Zuſchauern im Königshütter 


erkrankten Menſchen auf gefunde Papagezen zu übertragen. Stadion ausgetragene fünfte Städtekampf endete unentſchie⸗ 


Die Verſuche wurden nunmehr eingeſtellt. 


Die Rennfahrt eines Irrſinnigen. 


den 2:2. 
Allgemein wurde eine Niederlage der unkomplett antre⸗ 
tenden Kattowitzer gegen die aus Naprzod und Amatorſki ge⸗ 


Paris, 17, März. In einer franzöſiſchen Hauptſtadt bildete Königshütter Mannſchaft erwartet. Die Kattowitzer 


Paris machte ein Irvſinniger eine ſeltſame Motorradrenn⸗ führten aber ein planvolles Spiel vor und hatten eine deut⸗ 
fahrt. Er erſchien plötzlich auf einem belebten Paviſer Platzſ liche Ueberlegenheit aufzuweiſen, die ſchon aus dem Ecken⸗ 
und fuhr mit ſeinem Motorrad in höchſtem Tempo ftändig verhältnis 11:3 hervorgeht. Nicht allein ein unentſchieden, 
im Kreiſe um den Platz herum. Vergeblich vevſuchten die] ſondern ein Sieg der Kattowitzer wäre das richtige Rejultat 


Sportnachrichten 


Sparta — Trzebinia 3:1 (1:1); 

Touriſten — Polonia 3:2 (1:0); 

LKS. — Hakoah 4:17 

Warſzawianka — 9. PAC. 5:2 (4:1); 

K. S. 06 Myslowitz — K. S. Chorzow 3:3 (2:0); 
Zgoda, Bielſzowioe — Slowian, Kattowitz 4: 2 (3: 1); 
Slonſki, Tarnowitz — Odra, Szarlej 0:2 (0: J). 


Tennis-Städtekampf Paris — London 
12% 

In Paris begann am Freitag der traditionelle Hallenſtädte⸗ 
kampf London — Paris, der von beiden Seiten nicht mit den 
beſten Kräften ausgetragen wird, trotz dem aber das über⸗ 
vaſchende Ergebnis brachte, daß die Briten alle vier Spiele 
des erſten Tages gewannen. Für London ſpielten Powell, 
Pim, Sharpe und Auſtin, von denen letzterer die größte 
Mühe hatte mit Bouſſus 6:8, 1:6, 6:4, 6:2, 6:4 fertig 


Am Sonntag, den 23. ds. M. hält der Sportverein] zu werden. Das Reſultat des erſten Tages lautete dem⸗ 
Baila⸗Lipnik im Hotel „Schwarzer Adler“ um 3 Uhr nachm. 


nach 4:0 für London. 

Auch der zweite Tag ſah die Londoner überraſchender⸗ 
weiſe wiederum in Front und gelang es ihnen, den Vor⸗ 
ſprung wom erſten Tag, wenn auch micht wöllig, jo doch zum 
Teil beizubehalten. Die Franzoſen gewannen nur zwei Ein⸗ 
zelſpiele, ſodaß das Treffen am zweiten Tag 7:4 für Lon⸗ 
don ſtand. Die Spiele des zweiten Tages lauteten: Boro⸗ 
tra⸗Oliff 6:2, 7:5, 6:0, de Buzelet⸗Peters 6:4, 3:6, 
8:6, 6: 4, Perry beſiegte Glaſſer 6:2, 6:1, 6:2 und Po⸗ 
vell benötigte gegen Ricon fünf Sätze 2:6, 6:4, 4:6, 
725, 6:8. b 

Am dritten Tag holte Paris auf und ſtellte den Kampf 
auf 7:7. Borutra⸗Brugnon gewannen gegen Peters⸗Perry 
6:1, 7:5, 6:1. Dank der glänzenden Leiſtung Gentiens 
gewann dieſer zuſammen mit Glaſſer das zweite Doppel ge⸗ 
gen Powell⸗Sharpe 7: 5, 1:6, 6:3, 7:5, Bouſſus⸗Bucelet 


fertigten überlegen Auſtin⸗Oliff 6:3, 6: 2, 7:5 ab. Der 


Vertehrspoliziſten den Fahrer aufzuhalten. Eruſt bei der] geweſen. 


dreizehnten Runde geriet dieſer mit ſeinem Motorrad auf 
eine Schutzinſel, wo er umſtürzte und ſich lebensgefährlich 
verletzte. 


Acht Schwerverletzte bei einer 
Gasexploſion. 

Cleveland, (Ohajo), 17. März. Ein obdachloſer Neger, 
der in dem Keller eines Wohngebäudes mächtigen wollte, ver⸗ 
Arſachte durch fahrläſſiges Umgehen mit einem Streichholz 
eine Gasepploſton, die den Einſturz des zweiſtöckigen Ge⸗ 
bäudes zur Folge hatte. Acht Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Auch das Nachbargebäude wurde ſtark beschädigt. Die 
Epploſion machte ſich in meilenweitem Umkreis bemerkbar. 


verſchlechterung im Befinden der 
Rönigin von Schweden. 

Stockholm, 17. März. Aus Rom iſt heute mittag folgen- 
de Mitteilung über den Geſundheitszuſtand der Königin ein⸗ 
getroffen. Die Königin hatte während der letzten Tage meh⸗ 
dere langanhaltende Ohnmachtsanfälle. Der Zuſtand iſt ernſt. 


Baron Banhans Präfident der 

‚öfterreichifchen Bundesbahnen. 

Der geweſene öſterreichiſche Eiſenbahnminiſter Freiherr 
don Banhans wurde zum Präſidenten der öſterreichiſchen 
Bundesbahnen ernannt. Es wird nun an der Spitze der 
öſterreichiſchen Bundesbahnen ein Mann ſtehen, der alle 
Zweige der Eiſenbahnverwaltung aus eigener Praxis kennt 
* mit allen Fragen ‚die dieſen Dienſt betreffen, vertraut 


Die Mannſchaften traten wie folgt an: Kattowitz: Na⸗ 


Riesner, Ratka, Wroſzez, Jakutek, Lamuſik. 
Königshütte: Kaczmarezyk, Zug, Kumor, Glajoar, From⸗ 


| Städtefampf wird fortgeſetzt. 
pieralſti, Kaboth, Görlitz, Kazmierezak, Dylong, Demuth, 


Das Europameifterpaar auf Reifen. 
Auf Einladung des Britiſch Ice Club hat das Euro⸗ 


lowicz, Mozgalik, Duda, Wybraniec, Kolakowſki, Kuſzek, pameiſtevpaar im Eiskunſtlauf Organiſta⸗Szalay in London 


Joſzko. 


ein Schaulaufen abſolviert; die Ungarn wurden auf Grund 


In der Kattowitzer Mannſchaft war die Halfreihe der ihres großen Erfolges auch noch Glasgow und Mancheſter 
beſte Mannſchaftsteil. Auch die Verteidigung und der Tor⸗ eingeladen. Auf ihrer Rückreiſe werden die Ungarn noch im 
mann befriedigten. Der Angriff verſagte vor dem Tore, im Pariſer Eispalaſt ſtarten. 


Felde war er gut. Der ſchwächſte Mann der Mittelſtürmer 
Wroſzez. Von den Königshüttern war Joſzko in Tor der 
beſte Mann, dann Duda und Glajoar im Angriff. Die Na- 


przodſpieler ſpielten zu hoch. Die Tore fielen in der 12. Mi- die 


mute durch Kaczmarczyk und in der 42. durch Kumor, für Kö⸗ 
nigshütte. Halbzeit 2:0 für Königshütte. Die Ueberlegenheit 
der Kattowitzer führt durch Lamuſik in der 21. und 41. Minu⸗ 
te zum Ausgleich. In den letzten Minuten hing der Sieg der 
Kattowitzer an einem Haar, doch blieb ihnen derſelbe verſagt. 

Der Pokal bleibt alſo weiter in Kattowitzer Händen, da 
Kattowitz zwei Siege aufzuweiſen hat. Im Falle eines neuer⸗ 
lichen Sieges geht er in dauerndem Beſitz der Kattowitzer über. 
Dem Wettſpiel wohnten die Stadtpräſidenten der beiden 
Städte Dr. Kocur und Spaltenſtein bei, als Schiedsrichter 
fungierte Blahut (Bielsko). 


Weitere Fußballreſultate im Inland. 


Das Nizzaer Tennisturnier. 
Das Wetter an der Riviera hat ſich verſchlechtert, ſodaß 
Vorſchlußrunden bei ziemlicher Kälte und Regen ausge⸗ 
tragen wurden. Im Herreneinzel ſchlug Tilden⸗Stefani 6:0, 
6:4, 6:2, Rogas⸗Abe 7:5, 6:4 und trifft nun auf Ho⸗ 
vada. Im Dameneinzel gewann Ryan gegen Reznicef 6:4, 
6:1. Jacob und Artens ſind an der Grippe erkrankt. Im 
Semifinale des Herrendoppels gewannen Tilden⸗Coen gegen 


Stefani⸗Kingsley 7:5, 6:3, 4:6, 1:6, 6:1. Horada⸗Sato 
gegen Rogers⸗Abe 6:4, 6:3, 6:7. Im gemiſchten Doppel 
ſchlugen Ryan⸗Kingsley⸗Marcolet⸗Kuchmann 6:1, 6:2. In 


die Vorſchlußrunde des Damendoppelſpieles kamen Ryan⸗ 
Außem und Reznicek⸗Owen. 


Tloczynski, Poſner Hallentennismeiſter 
In Poſen fand Sonntag das Finale im Hallentennis⸗ 


Die Saiſon hat faſt in allen Kreiſen mit Freundſchafts⸗ turnier um die Meiſterſchaft von Poſen ſtatt. Als Sieger ging 
ſpielen eingeſetzt und brachte vergangenen Sonntag folgende aus dieſem Kampf Floczynſti hervor, welcher Warminſki 6:4, 


Begegnungen: 

Wisla — Wawel 9:1 8:0). Tore für Wisla Adamek 
(3), Czulak (2), Leſiak (2), Reymann und Nowoſielſki; für 
Wawel der linke Verbinder. 


6:3, 624 ſchlug. 8 
Um den dritten und vierten Platz ſpielten Liſowſki und 
Tomaſzewfki. Liſowſti gewann 6:1, 4:6, 6:4 


rr . 


und sein Sohn Roman von O. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle, 


51. Fortſetzung. : 
Adolf hatte eigene Gedanken, einen praktiſchen Sinn und! 
Heſchmack. Er lernte bei dem Meiſter Meſſel, aber er ordnete 
ſch nicht ſtlaviſch unter, ſondern verfocht ſeine Meinung auch 
ihm gegenüber. Aber es war eine gewaltige Arbeit, und ge⸗ 
rade, weil er ſich feiner Verantwortung und feiner Jugend 
bewußt war, blieb er doppelt gewiſſenhaft. Die peinliche So⸗ 
lidität, die ihm im väterlichen Hauſe von Kindheit eingeimpft 
war, ließ ihn bei jedem Zimmer, das er zeichnete, bei jeder | 
Einzelheit an die Zweckmäßigkeit und an die Bedürfniſſe der 
Püteren Mieter denken, und dabei verſtand er den Platz vor⸗ 
züglich einzuſtellen und überall kleine Neuerungen zu finden, 
den künſtleriſchen Geſamteindruck erhöhten und zugleich 
n Komfort vermehrten. 
Er hatte ſeine Wohnung in der Dennewitzſtraße aufge⸗ 
n und war in die allernächſte Nähe des Bauplatzes über⸗ 
geſiedelt. Jetzt war er morgens der Erſte und abends der 
Lehte, und eigentlich fand er nur Sonntags Gelegenheit, ſich 
Hauf feiner Braut zu erholen. 


Sorge, wie ſchmal er geworden und wie überarbeitet er aus⸗ 
ſah. Er aber lachte, und die Freude über die Arbeit und den 
Erfolg, über die anerkennenden Worte, an denen es der 
eee nicht fehlen ließ, leuchtete aus ſeinen Au⸗ 


Lieſe war faſt eiferſüchtig auf feine Arbeit und ſah mit 


Wirklich, der Bauplatz — ſeine Wohnung und die dem 
Bauplatz dicht benachbarten Räume der „Berolina Baugeſell⸗ 
ſchaft“ waren in dieſen Monaten ſeine ganze Welt, über die 


ſer mit keinem Schritt hinauskam. 


Die Häuſer wuchſen aus der Erde. Ein großes Heer von 


da vorüberkommen und glauben vielleicht, das ſei unſer Vier⸗ 
tel, kein Menſch geht weiter. Es iſt ein Skandal.“ 

„Wirklich, Herr Profeſſor, ich konnte ſo wenig aus 
meiner Höhle, daß ich mich noch gar micht um meine Nach⸗ 
barſchaft gekümmert habe; ich habe wohl den Rohbau ge⸗ 


Arbeitern — flüſſiges Geld und gutes Disponieren aller ſehen, aber —“ Kommerzienrat Eckerl fiel ein: 


Kräfte förderten den Bau, und wie der Hrbſt kam, war der 
ganze Komplex im Rohbau fertig. Ein großer Vorteil! 
Denn nun konnte auch im Winter fleißig an der Innenaus⸗ 
ſtattung gearbeitet werden und zum nächſten April ſollten 
die Wohnungen bezogen werden. Nun war in einem der 
künftigen Läden bereits ein Vermietungsbureau eingerichtet, 
in dem Pläne und Zeichnungen lagen. Große Schilder und 
Anezigen verkündeten, daß in dem neuen Viertel Wohnun⸗ 
gen in allen Größen, mit jedem in dieſer Zeit vollkommen 
ungewohntem Komfort, mit großen hellen Zimmern, mit Zen⸗ 
tralheizung und Waſſerverſorgung, mit elektriſchem Licht und 
ſogar mit Fahrſtühlen zu vergeben ſeien, und was das ſchön⸗ 
ſte war, die gute Kalkulation ermöglichte, die Wohnungen 
nicht teurer zu vermieten, wie man es früher in den alten 
Mietkaſernen mit ihren engen Höfen, mit den dunklen „Ber⸗ 
Iner Zimmern“, mit den ungefunden „Hängeböden“ für die 
Dienſtboten und ohne jede Bequemlichkeit gewöhnt war. 

Wieder war eine Konferenz zwiſchen den leitenden Her⸗ 
ren, an der auch Meſſel teilnahm. 

Der Meiſter ſchien heute ſchlecht gelaunt. 

„Großartig iſt Ihnen alles gelungen, aber wiſſen Sie, 
was die ganze Sache verpfuſcht?“ 


„Haben Sie ſich mal darum gekümmert, was da auf 
den Nebenblocks entſteht? 


Auch ein ganzes Viertel! Uns gerade auf der Naſe, und wie wir, 


was für Dinger! 


Richtig⸗gute, Altberliner Mietkaſernen! Als ſeien fie 


direkt aus der Ackerſtraße importiert. Wenn die Menſchen 


ten ſtellen. Dabei 
Adolf erſchrak und glaubte ſchon, ihn treffe ein Tadel. Material! 


nen will 


„Wer baut denn da?“ 

„Kenne die Firma nicht, muß irgendeine neue Ge⸗ 
ſchichte ſein, die vorweltlich geleitet wird. Schulze und Co. 
ſteht an den Tafeln“. 

Nach einigen Tagen — es war wieder Sonntag und 
Adolf hatte bei dem Kommerzienrat zu Mittag gegeſſen, 
nahm ihn der alte Herr beim Arm. 

„Komm mal mit zu mir hinüber — Lieſe, zieh' kein 
Geſicht, wir müſſen eine halbe Stunde etwas Geſchäftliches 
beſprechen“. 

Adolf ſah dem Kommerzienrat an, daß er werſtimmt war, 
ee ee bot ihm eine Importe und ging denn auf und 
nieder. 

Iich habe mich nach Schulze und Co. erkundigt und bin 
. mal . Haſt du die Käſten geſehen?“ 

„ich begreife nicht, wie man j ſo 
e ce begreife nich jetzt moch f 
Machen uns gar keine Konkurrenz. Im Gegenteil, wir 
könnten uns eigentlich bei Schulze und Co. bedanken. Als 
wollten ſie ein abſchreckendes Beiſpiel neben unſere Neubau⸗ 
— alle Achtung! Solide gebaut! Für die 
uß den Leuten ein heilloſes Geld koſten. Beſtes 
Mate Iſt ein Jammer, daß ſoviel Geld und ſoviel So⸗ 
lidität verſchwendet wird Iſt eine ganz ſichere und aufge⸗ 
legte Pleite. Die Leute können nicht etwa billiger vermieten 
ſondern höchſtens teurer, und wer in Berlin woh⸗ 


Fortſetzung folgt. 


Ewigkeit! Muß 
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Volkswirtſchaft 


Die Rohlenproduktion in Oberſchleſien im Monat Februar. | 


Die Kohlenproduktion im Monate Februar charakteri⸗ 
ſiert ein gewaltiger Rückgang. Während im Monate Jän⸗ 
ner bei 25 Arbeitstagen das Niveau der Produktion 
2.812.000 Tonnen betragen hat, iſt dasſelbe im Monate 
Februar bei 24 Arbeitstagen auf 2.264.000 Tonnen geſun⸗ 
ken. Der Rückgang beträgt ſomit 550.000 Tonnen bezie⸗ 
hungsweiſe 19.6 Prozent. 

Der allgemeine Abſatz von Kohle durch Verkauf hat im 
Monate Februar 1.775.000 Tonnen und zuſammen mit dem 
eigenen Verbrauche und mit den Deputaten 2404.000 Ton⸗ 
nen betragen oder mit anderen Worten, es iſt im Monate 
Februar ein Ueberſchuß der Produktion in der Höhe von 
258.000 Tonnen entſtanden, durch welchen ſich die Vorräte 
an Kohle auf den Halden um dieſe Ziffer auf 1.267.000 
Tonnen vermehrt haben. Im Monate Jänner hat der allge⸗ 
meine Abſatz 2.193.000 Tonnen betragen und mit den De⸗ 
putaten und dem eigenen Verbrauche 2.473.000 Tonnen. 
Im Vergleiche mit dem Monate Jänner hat ſich der Abſatz 
von Kohle im Monate Februar um 19.1 Prozent abge⸗ 
ſchwächt. Dieſer große Ueberſchuß der Produktion bezie⸗ 
hungsweiſe die großen Vorräte von Kohle auf den Hal: 
den, die faſt 50 Prozent der geſamten Förderung von Kohle 
im Monate Februar erreichen, bei gleichzeitigen größerem 
Rückgange des Abſatzes von Kohle weiſen auf den eigentli⸗ 
chen Grund des ſo großen Rückganges des Niveaus der Pro⸗ 
duktion der Bergwerke hin, die ihren Grund in dem ſchwa⸗ 
chen Abſatze von Kohle haben. 

Schwierigkeiten verkehrstechniſcher Natur, die ſich faſt 
während des ganzes abgelaufenen Jahres fühlbar gemacht 
und im großen Maße die Befriedigung der Nachfrage nach 
Kohlen unmöglich gemacht haben, ſind im Monate Februar 
ſowie auch im Monate Jänner nicht eingetreten. Die Eiſen⸗ 
bahnen waren ämſtande den ganzen Waggonbedarf vollkom⸗ 
men zu decken. Während im Monate Jänner ſowohl die An⸗ 
forderung an Waggons ſowie auch die Deckung der Anfor⸗ 
derung 7016 Waggons zu je 10 Tonnen durchſchittlich auf 
einen Arbeitstag betragen hat, iſt ſowohl die Anforderung, 
wie auch die Deckung derſelben im Monate Februar auf 
5794 Waggons zu 10 Tonnen durchſchnittlich auf einen Ar⸗ 
beitstag oder um 17.5 Prozent geſunken zur Illuſtration, 
wie ſehr die Nachfrage nach Kohle zurückgegangen iſt, genügt 
es, zu erinnern, daß in der Periode der ſchwächſten Konjunk⸗ 
tur für den Abſatz von Kohle im Mai l. J. die tägliche 
Verladung 9.120 Waggons zu je 10 Tonnen bei 2.1 Pro⸗ 
zent mit voller Bedeckung der Anforderung von Waggons 
betragen hat, im Monate Juni 8.764 bei einem Mangel an 
Deckung der Anforderung von 0.4 Prozent, im Monate 


Juli des abgelaufenen Jahres 8.691 Waggons, bei einer 


Nichtdeckung von 2 Prozent der Anforderung und ſo wei⸗ 
ter. Dieſer Vergleich beweiſt, wie groß die Abflauung der 
Nachfrage nach Kohle war und hat dieſelbe in der Folge 
einen ſchwachen Abfluß von Kohle auf den Markt und, was 
das wichtigſte iſt, einen ſtarken Rückgang der Produktion 
von Kohle nach ſich gezogen. Auf die ſchwache Nachfrage nach 
Kohle im Monate Februar haben in weiterer Folge dieſel⸗ 
ben Urſachen, wie in den vorhergehenden Monaten, einge⸗ 
wirkt und zwar ein allzu milder Verlauf der Temperatur 
und eine allgemeine wirtſchaftliche Depreſſion im ganzen 
wirtſchaftlichen Leben des Staates. Unter dem Einfluſſe des 
allzu milden Verlaufes des Winters haben ſich nämlich die 
Vorräte an Kohle, die in vorhergehenden Monaten ange⸗ 
ſammelt worden ſind, als ſo groß erwieſen, daß von einer! 
Argänzung derſelben im Monate Februar keine Rede ſein 
konnte. Infolge wieder der ſeit längerer Zeit andauernden 
allgemeinen Depreſſion im ganzen wirtſchaftlichen Leben des 
Staates war der Abſatz induſtrieller Sortimente ſehr unbe⸗ 
deutend. 

Von dem allgemeinen Abſatze von 1.775.000 Tonnen 
entfallen auf den einheimiſchen Markt 1043.000 Tonnen, 
was im Verhältniſſe zu dem Monat Jänner einen Rückgang 
um 16.7 Prozent ausmacht, nachdem im Monate Jänner der 
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tiſcher Staaten. Was die Handelsvertretung in Wayſchau 
anbelangt, ſo ſoll deren Tätigkeit vielmehr noch weiter 
ausgedehnt werden. 


Gründung einer polniſch⸗norwegiſchen 
Induſtrie- und Handlelsgeſellſchaft in 
Gdynia. 

In Gdynia iſt eine neue polniſch⸗norwegiſche Induſtrie⸗ 
und Handelsgeſellſchaft gegründet worden, die die Einfuhr 
von Südfrüchten über Gdynia zu leiten gedenkt. Das Un⸗ 
ternehmen wird ſich gleichzeitig mit dem Fiſchfang befaſſen, 
zu welchem Zweck ein beſonderer Motorkutter von 50 To. 
erworben worden iſt. U 


Abſatz von Kohle auf einheimiſchen Märkten 1.251.000 | 
Tonnen betragen hat. Es iſt charakteriſtiſch, daß im Monate 
Februar zum erſten Male der Abſatz von Kohle auf dem ein⸗ 
heimiſchen Markt mit Ausſchluß der oberſchleſiſchen Gebiete 
niedriger war als der Abſatz von Kohle im Bereiche von 
Schleſien ſelbſt und zwar um 80.000 Tonnen. Der Abſatz 
von Kohle in Schleſien hat nämlich, obwohl derſelbe niedri⸗ 
ger war als der Stand im Monate Jänner 562.000 Ton⸗ 
nen betragen, während auf die übrigen Gebiete Polens]. 8 x 5 8 
480.000 Ban entfallen, das heißt um 103.000 weniger Die Schweineausfuhr nach Gſterreich. 
als im Monate Jänner. Am 9. d. M. iſt eine Verordnung des öſterreichiſchen 
Ebenso iſt der Rückgang des Exportes von Kohle ſehr] Landwirtſchaftsminiſters in Kraft getreten, dergemäß das 
groß u. zw. von 941.000 Tonnen auf 732.000, oder mit an- Verbot der Schweineeinfuhr nach Oeſtevreich aus 16 polni⸗ 
deren Worten, der Rückgang des Exportes iſt ſtärter als der hen Kreiſen aufgehoben wurde. Das Verbot umfaßt nun⸗ 
auf den einheimiſchen Markten, da er 22.2 Prozent beträgt. mehr ur moch 4 Kreiſe, und zwar Biala, Jamose, Obornik 
Einen Rückgang weiſen alle Kategorien von Märkten auf und Zloczow. Was die Rindereinfuhr anbetrifft, fo find pol- 
mit Ausnahme der Märkte in Jugoflawien und Italien.] niſcherſeits Bemühungen im Gange, um von der öſterreichi⸗ 
Die Ausfuhr von Kohle auf die einzelnen Kategorien von ſchen Regierung eine Erhöhung des bisherigen minimalen 
Märkten ſtellt ſich wie folgt dar: Die mitteleuropäiſchen Kontingents zu erwirken. 
Märkte weiſen einen Rückgang um 50.000 Tonnen, bezie⸗ 5 x 
hungsweiſe um 19,2 Prozent auf. Der Export von Kohle auf Das Ausland und die Internationale 
dieſe Märkte hat im Monate Februar 210.000 Tonnen be- Meffe in Poſen. 
tragen, während im Monate Jänner 260.000 Tonnen aus⸗ Wie vorauszuſehen war, legt das Ausland für die in 
gemacht hat. In der Kategorie dieſer Märkte weiſt den ſtärk⸗ dieſem Jahre ſtattfindende Internationale Meſſe in Poſen 
ten. Rückgang des Exportes Oeſterreich von 160.000 Tonnen ein großes Intereſſe an den Tag. Durch den großen Erfolg 
auf 126.000 Tonnen, dann Ungarn von 24.000 Tonnen auf der Meſſe im Jahre 1923 angeregt, hat letztens u. a. 
auf 13.437 Tonnen auf. Die Märkte importierten im Mo⸗ auch das Kaffee-Inftitt in Braſilien feine Teilnahme an⸗ 
nate Februar 327.000 Tonnen, während ſie im Monate Jän⸗ geſagt. In dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß dank der 
ner 471.000 Tonnen bezogen haben. Der Rückgang des Ex- Internationalen Meſſe in Pofen auf dem Gebiet des Kaffee⸗ 
portes beträgt auf dieſen Märkten 124.000 Tonnen bezie⸗ handels ein direkter Kontakt zwiſchen der braſilianiſche Kaf⸗ 
hungsweiſe 26.3 Prozent. Die übrigen europäiſchen Märk⸗ ſee früher durch fremde Vermittlung über Hamburg nach Po- 
te, das ſind die ſüdlichen und weſtlichen Märkte, charakteri- fon eingeführt wurde, wird er heute vom polniſchen Kauf⸗ 
ſiert ebenfalls ein Rückgang und zwar hat der Export nach mann direkt bezogen. 
dieſen Märkten im Monate Jänner l. J. 95.000 Tonnen be⸗ Von den übrigen Firmen, die ihre Teilnahme an der 
tragen und iſt derſelbe im Monate Februar l. J. auf 79.000 | diesjährigen Internationalen Meſſe in Poſen angemeldet 
Tonnen geſunken. Die Verringerung des Abſatzes auf den haben, ſind vor allem zwei italieniſche Firmen zu erwähnen, 
Märkten der freien Konkurrenz iſt teilweiſe der Konkur- deren eine mechaniſche Geräte für den Hausgebrauch und die 
venz, die ſich wieder ſtark fühlbar macht, zuzuſchreiben, was andere pyrotechniſche Artikel ausſtellen werden. 
wiederum aus dem ſtändigen Preisrücckgange hervorgeht. Charakteriſtiſch für die Einſtellung des Auslandes gegen- 
Wenn es ſich um den Rückgang des Exportes auf die Konven⸗ über der Meſſe in Poſen iſt das große Inteveſſe, das ihr 
tionsmärkte handelt, jo iſt dies vor allem der milden Tem- die ausländiſchen Handelskammern entgegenbringen, die im 


Reine Ciquidierung der 


Sowjet⸗Handelsvertretung. | 


peratur zuzuſchreiben, wodurch die Nachfrage nach Haus“ Hinblick auf die rapid fortſchreitende Wirtſchaftsentwicklung 

brandkohle ſehr nachgelaſſen hat. Es muß bemerkt werden, in Polen beſtrebt ſind, eine Verengung der Wirtſchaftsbe⸗ 

daß der Abſatz polniſcher Kohle nach der Tſchechoſlowakei zjehungen zwiſchen ihren Ländern und Polen herbeizufüh⸗ 

auf immer größere Schwierigkeiten ſtößt, wodurch die Koh⸗ ren. Sy 

Preiſe herabzuſetzen. g * 8 

Obwohl die Ausſichten auf die Erweiterung des Abſat⸗ f f Ra dio. 

zes in der allernächſten Zukunft ſehr gering ſind — denn es 9 

ſind alle Faktoren entſtanden, die den derzeitigen Rückgang 

dem anzunehmen, daß wahrſcheinlich das weitere Tempo des Breslau. Welle 325: 16.00 Literaten zanken ſich, 16.30 

Rückganges der Produktion ſowie auch des Abſatzes ſehr Operette, 19.15 Abendmuſik, 20.30 Lieder von Schütt, 22.00 

langſam ſein wird. Es iſt ſogar eher anzunehmen, daß das Internat. Programmaustauſch: Berlin —Brüſſel London. 

derzeitige Niveau der Förderung von Kohle ſich durch länge⸗ Berlin. Welle 418: 14.00 Schallplatten, 15.20 Geſchwi⸗ 

Zwiſchenzeit der Handelsvertrag mit den deutſchen Reiche in len, 16.05 Das Herz Berlins, 16.30 aus Leipzig: Operette, 

Kraft treten ſollte, der nach aller Vorausſicht dieſer Tage! 20.30 Tanzmuſik, 21.45 Internat. Programmautauſch zwi⸗ 

unterfertigt werden ſoll. Zu dieſem Schluſſe berechtigt BE ſchen Deutſchland Belgien und England. 

Tatſache des ſehr niedrigen Standes des Abſatzes von Kohle Prag. Welle 486.2: 10.30 Schallplatten, 11.15 Konzert, 

der ſehr niedrige Stand des Exportes. Hgs.) Unſer Radiohandel, 15.00 Schallplatten, 16.00 Diätküche im 
März, 16.10 St. Joſeph im Volksmunde, 16.30 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.25 Deutſche Sendung: Aeſthetiſche Grundlagen im 
Tonfilm, 18.10 Arbeiterſendung, 18.20 Brünn, 20.15 Schall⸗ 

man, 22.15 Konzert. 0 
Das Preſſebüro der Sewjetruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplatten, 15.30 Nachmit⸗ 
Wayſchau dementiert die in der Preſſe erſchienenen Infor- tagskonzert, 18.00 Rieſenbauten, 18.30 Schneeſchimmel, 19.00 
mationen über eine angeblich geplante Liquidierung der Sow⸗ Franzöſiſch, 19.35 Engliſch, 20.00 Volksliederabend, 21.15 


leninduſtrie gezwungen war, die bisher in Geltung ſtehenden 

der Produktion und des Abſatzes rechtfertigen — iſt trotz⸗ Dienstag, 18. März. 

re Zeit erhalten wird, bis zum Sommer, wenn micht in der ſterproblem, 15.40 Der Dichter als Schaufpieler feiner Rol⸗ 

auf den einheimiſchen Märkten in der letzten Zeit ſowie auch 12.35 Brünn, 13.30 Induſtrie, Handel und Gewerbe, 14.50 
platten, 21.00 Kammerkonzert, 21.45 Klavierkonzert Holl⸗ 

jet⸗Handelsvertretungen in Polen, ſowie einer Reihe Bal- Arien und Lieder, 21.45 Deutſche Hausmuſik. 
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Dnia 31 marea 1930 0 godz. 8:30 odbedzie 


0 
sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach | 0 
(„ magazynach kolejowo celnych) 


licvlacja 


röinuych towarow, 


I 
} 
! 
| 
U 
U 
. | 
a manowicie: maszynki do miesa, | 
maszyny do zamykania puszek, lan cuchy 


pilniki tkaniny bawelniane, nasiona | 


warzywne, Bliäsze szzegöly ogloszone Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


na tablicy urzedowej w Urzedzie celnym 


Die P. k. 


W Zebrzydowicach oraz W Izbie Przemy- 
stowo Handlowej w Bielsku, 


Kierownik Urzadu Celnego 


706 (—) A, Goraezko, insp. Celny. 
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euuemste Aft der Bezahlung 


weisungen keine Manipulationssebühr. 


rarer gültig! 
Gebrauchte, kursierende polnische 


5 , besonders | 
ist der Leberweisungs- 
Verkehr der P. M. 0., Portomarken 


von.der einlaufenden Post von Kauf- 

leuten, Banken, Advokaten etc., ö 
zu kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 
‚LEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. 
| Anfragen bedingen Rückporto. 


TUCHVERTRETUNG 
8 für Berlin 


gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
langjährig eingeführt bei allerersten 
Firmen. Offerten an die Exped, dieses 


Blattes unter „Tuchvertreter* 705 


Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto 


welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


O. berechnet bei den Leber- 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungsehecks der P. K. O. 


*. 8 C. L. Mayerweg. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


